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Mribom.̂ eiwna 
Resultatlos verlaufen 

Die Biermächte-Konferenz vertagt — Die Meinungen gehen ans-
einander — Fortsetzung der Berhandlnngen ab 1. Mai in Genf 

Ile>» «a» m «orpor« «a» 

lidesgradcr Z)iönft der „Niariborec îeuung'̂ j 

Bor Jahren hat begonnen. Dl« «rste 
Rcl^ung dcs 'Vienschcn, die ihm vom schreib 
tisch ireg nud in die ?>tampfringü trieb, trug 
schon dcll Psycholojiiich-uncrqründlicheu Ucrn 
.^ur (5lUgeifticiiiUl^ des ösfentlichen Leb«!ns in 
sich, llnd da das ^'M'n von eillcm (Extrem 
ins and-ere föllt. b<'ga>ln da«? Weltbild r.om 
iiesunden l^).'ist zuni gesunden ttörper hin-
ilter zu weriiseln. Bei der Perschicbnng des 
nnatonnsl^tz^'i, der Mcnljch^.'n schien die 
Artophie d<'>^ (^öehiin<'.> gcqeni'lber der Hyp«r 
tropiiie der Miictel, ^-äuste und Brustkasten 
noch jN'l'szl'r, cil'^ in Wirklichkeit. Der ttops 
^er Wl!!l li^'gaun zn Gunsten der Ja «st der 
Welt zil schrikmpfcn. 

war nichts '^usälllcies. Ini Perlaiife 
id^r menschlichen Cntwicklungen gibt eS 
nichts Zu'älllgeci, sellist dort nicht, wo die 
(srscheinunlien unverständlich sind unid blei­
ben. Tie ''liifiassuiiji der Individualität, die 
OpserilNli der Persönlichkeit entstand im 
!!>'erfo.'i^ einer (Evolution, einer unbegreiflich 
scheinenden Cvolulion, die qerade von jlnvil 
sl".'lischett Tingcn nerursacht ivtir, die man 
.^in t^I^ichen Zeit so heftig leugnete. Solche 
psycholoiilsche Mourente spielen im Lebc'n 
eli!l.r '^>oirs<ienleinschofr eine ebenso flroße 
.'»ivlle, iviv' in, Loben des Einzellneniche::, 
nlit 'dein llnterschied, das; sie dort noch durch 
d.e PsMose der be/allenen Masse '^^rstärkt 
wel-!d<'n. 

.'vielleicht n,ar dieses bedeutende Pjucholo 
sische Monlent eine Reaktion aus innere«, 
nnlcmus^ten !>tonflittett, vielleicht die Aus-
iri'.lllNti ei'ier Massenapalhie, vielleicht 
abrr nichts anderes als die Trästhcit der 
Masse, ^edew'alls begann eS damit, das; 
Nitui Plö'̂ ;li l? in Massen dachte, fühlte, 
sprach, schniol^, Uoberzeugutt<;en go.vann 
und lieber,, .'nlinnqen mnvarf. Masse l-leyann 
sil1> zur zu drän^qen, verzichtete auf 
eiliene Cr'enntnisse, ans eigene Erfah'^un-

auf e Persvnlichteitsau'wrmkc und 
si'llilte sicl' l^lücklich in der Uniform der 
Piellieit. ivcbei unt der Individualität auä) 
die ^ä.'il^leil der jtritik neopsert wurde. 

Dies'.r Trang in die Nniforni ist die eine 
5lrai'Il;eit unserer Zeit. Eie verli':ndert, da^ 
der ruhit^'^ii Oüi?rtivität die Tür cieKffnet 
iv'td. T.'nlschland lind Italien, aber auch 
o.l^ere Staaten zeigen diesen Drang 
«klatant. 

Nie hat daS Schlagwort, die Phrase, der 
auf Wirknnft erprobte Lehrsatz soviel 
tunq erhalten, wie in dieser nie n'urde 
so nx'ilig niit dem Cinzelmenschen und soviel 
Nlit der Masse als unberechenbaren Faktor 
l^erechnet. wie Zetzt und nie hat es so sehr 
an ?^ührern gefehlt, lvie heute, da sich die 
Masse zuiainmenschart ^u kienieinsamen 
denken, Sühlen und Handeln, >v«nn man 
diese (^nieinsamkeit noch Denzen, Fühlen 
und Hal^deln nenlien kann. 

Biel eher sckieint es, als oH es eine ?^lucht 
vor dem Ich wäre zu Autoritäten, die man 
sich vorspiegelt, deren Enianationen man 
für siel» denlen, handeln, fühlen, begeistern 
und venverfen lästt. Diese Autoritäten sind 
.zur zweiten Krankheit der Welt Mvorden, 
denn sie wachsen sich in unlheilvoller l^ie-
schwindigkeit zu phantastischen Schemen, zu 
Dogmen aus ohne Hintergrund, ohne logi­
sche und etbische LebenSberechtlgung unv 
ohne reale Vlvsis. 

An diesen Anlorit.'^n krank.' schkv^inkt die 
Wvlt heute von einer Hoffnung M m.dern. 

L o n d o n ,  K .  A p r i l .  
I« La»fe tzes gestrige» Tages ist keine 

Annitherung z»ijchen der englisch-franzS» 
fifchen «nd beutfth-italienischen These itber 
die Revseftalt»«g der Wirtschaftslage im 
To«a«beiten erfolgt. Die Viermiichte.Kon 
ferenz blieb a»ch mittr i« her Sackgaffe 
stecken, in die sie gleich zn Beginn ber 
»oaferent gelangt ist. Die gestrigen Ver« 
Handlunge« spielten sich au»fchliehlich in 
dem über Demfchlands Wunsch gebildeten 
engeren Ausschnh ab, der sich «nA Ze et-
mm Vertreter der vier ÄZiä«^e zusammen« 
sekt. 

Ter deutsche Delegierte StOatSsekretär 
von B ii l o W betonte im Verlaufe der 
Aussprache, es sei ausgeschlofieu, bas  ̂
Deutschland den englisthi-frauzöfifchen 
Plan annimmt, da der deutsche Export 
durch die Aufgabe der Meistbeĵ nftigung 
zugunsten der Donaustaajen zurttckgehen 
und dadurch eine vleichgemichtsstitrung 
erfolgen »ürde. Die deutsche l̂egation 

«MPsahl a»ch gestern ei« «eitze —n «o» 
tzeraltisnen. Der sranMsche Ainanzmwi' 
sterFl > nhin vermies in seiner «nt« 
mort dnrimstzin, daß e» bei dem englisch. 
srmiMschen Vorschlag doch nur u« die 
Wiedertzerstelung des Zustandes handle, 
mie er im Douaubecken vor dem Kriege 
»estmide« habe. Damals Hude Deutschland 
stmR 4« Prozent seiner «nssnhr in der 
«lten Asterreichisch-ungarischen Monarchie 
«ntergebtncht. Ss sei jedoch zn ermarten, 
dosl Deutschland diese Anteilsquote wieder 
orreichen merde. Die Situation »ürde sich 
fSr Deutschland außerdem befiern, da der 
M«lt durch die Einbeziehung Jugosla-
miens und «umSniens erweitert sei. 

Der italienische Außenminister vran 
h i uuterstüt̂  den deutschen Gtand-
Puntt und betonte insbesondere, daß eine 
wirtschaftliche Organifierung Mitteleuro­
pas bei Ausschluß der Hafenstädte Trieft 
und Fiume undenkdar sei. Italien müsse 
bei seiner Forderung naih Einberufung 

SkupfWna und Smat 
Festlegung des Arbeitsprogramms 

B e o q r a d, ?. Apr^l. 
Heute vormittags trat der Senat zu einer 

Tilgung zusammen, in der der neue Minister 
prüfident Marinkoviö feine Deklaration 
zur Verlesung brachte. Da gleichzeitig auch 
die Tkupschtina eine Sitzung abhielt, waren 
nicht alle Minister erfchienen. Die Verlesung 
der Ukafe iiber den Rücktritt des früheren 
Ministerpräsidenten tivkovis und die Ein­
setzung des ne«n Ministerpräsidenten wur« 
den von den Senatoren stehend ?ur Kennt­
nis genommen, wobei Ovationen dem Skiinig 
dargebracht wnrden. 

Der SenatsprSsident teilte hieraus demSe 
nat mit, daß dem Senat die Vorlage zum 
Verbrauchssteuergesetz zugegangen sei, sür 
die der anwesende Ainanzminister Doktor 
«iorgjevis die Dringlichleit forderte. Die­
selbe wurde der Vorlage eiustimmig zuer« 
kannt. Der Finanzausschuß des Senats wur 
de beauftragt, dem Plenum den Bericht bis 
längstens N. d. zu erstatten. Hieraus ver­
las Dr. Vwrinkoviö die Regierungserklä­
rung» die von den Senatoren stelleniveife 
mit starkem Veisall unterbrochen wurde. 

B e o g r a d ,  8 .  A p r i l .  
In der heutigen Sitzung der Skupschtina 

richtete der Abg. K rZul j eine Inter­
pellation an den Verkehrsminister, betref­
fend die Pensionierung des Stationschefs in 
Vaöka Palanka. Der Iustizminster forderte 
die Auslieferung des Abg. S r e t e n o-
v i e, ein Verlangen, ttbir welche der Am-
munitätsansfchuß entscheiden ivird. Der 
Forstminifter erklärte, daß «r die Inter­
pellation des Abg. K n e Z e v i 6 in der 
Angelegenheit des Antaufes der Holzgeschäf 
te der Gemeinde Vinkovci beantworten wer 
be. Ebenso erklärte der ?lnnenminlster, die 
Interpellation des Abg. S n e i e v i S in 
ber Angelegenheit der Amtsführung des 

Vürgermeisters und des Vizebürgermeisters 
von Vinkovci beantworten zu wollest, sobald 
er die nAtigen Daten eingeholt Hab'?» wer­
de. Der Abg. Dr. «ikola » i t i«, ."̂ ühter 
des »Aroatifchen Vauerklubs", richtete an 
den Innenminister eine Interpellation in 
der Angelegenheit der Amtstätigkeit des 
Zagreber VezirkShauptmannS Milan Huziok. 

Sodann wurden zwei Beratungsausschüsse 
für die «esetzesvorlageu betreffend das Teu 
erungsgesetz und das Gesetz über die Errich 
tung der Vereinsheime gebildet. 

Riesenbrand 
in München 

Ein Häuserblock in ,'flammen. — Die riesige 
Schrannenhalle ein Raub des Elements.  ̂

Mehr als lv« Krastwagen verbrannt. 

ü n ch c n, 8. ?lpri^. 
Heule um 3 Uhr früh brach in der fo^e-

nannten Zchranne»rhalle. die früher äl^ 
Mattthalle gedient hat und jcl.u ein grojzes 
Waren« und Kraftmagazin war. aus noch 
unbekannten l^ründeu ein Schadenfeuer 
aus, i^lches sich im grossen Gebäude 'nit 
unheinrlicher Geschwindigkeit ausl'reii^et?. 
Durch den starben Wind wurde das i^ener 
twch mehr angefacht, so das; eine -tnnde 
nach Ausbruch des ^nerS ein ganzer Häu­
serblock in Flammen stand. Sell^stverständ-
lich arbeiteten sämtli6>e Bernfsfeuerwehren 
Münchens gemeinsam mit ^chli'^pelizei i.nd 
Reichs-welir unter Einsah aller Kräfte an 
der Lokalisierung des ??euers. Bei den 
Löschavbeiten wurden 54 Personen teils 
fchnxr, teils leicht verlebt. Durch den Brand 
wurden 'n der Halle ntehr las 100 aurbe-
ivahrte Kraftwagen und eine Unn^enge Mo­
biliar total vernichtet. Der 3cl»adcn >^ht in 
die Millionen. 

einer «onserenz norhnrren, on der neben 
den vier Großmächte« auch die süns Do-
nanstaaten teilnehme« sollen. Diese l̂ or. 
dernng wnrde W0n der englischen und 
sranztzstschen Delegation abgelehnt. 

L o n d o n , ? .  A p r i l .  
Der franztifische Finanzminister Flan 

d i n konferierte mit Premierminister 
Maedonald iiber die Möglichkeit, 
die Konferenz noch irgendwie zu retten. 
SS wurde befchlofsen, ^ute die Vertagunq 
der Konferenz vorzuschlagen, und zwar un 
ter Hinweis daraus, daß am l. Mai ohne, 
hin die Abrüstungskonferenz in Genf 
ihren Fortgang nehme und die Debatte 
über den Donaupla« fo viele Lücken »nd 
Meinungsverschiedenheiten ausgezeigt ha-
be, daß den Regierungen inzwischen vte-
legenheit gegeben werden müsse, il,re Stel 
lungnahmen in Mamoranden zu präzisie­
ren. Das Fazit ist, daß die Viermächte. 
Konferenz ohne Ergebnis beendet wurde. 

„kroaNscher DouernNub" 

in ber Skuvichtlno 

Dr. Rikola Nikie und Kollegen gründen 
ihren eigenen Klub. 

B e o g r a d, 8. ?ipril. 
Die Abgeordneten Dr. Rikola Rikic, Lov. 

ro Knetevî  Stsepan Valjavec, Ivan Von. 
öarevi«! und Dr. Franjo Gruber richteten 
an das Präsidium der Iugoflawifchen radi­
kalen Bauerndemokratie ein Sl̂ ibeu. in 
dem sie mitteilen, daß sie mit heutigem Taqe 
aus der genannten Partei austreten. Gleich, 
zeitig richteten sie an das Stupschtinapriisi-
dium das Ersuchen, dem neuen Klub eiqene 
Räumlichketien zuweisen zu wollen. 

Der neue AbgeordnetenNub nennt sich 
„Kroatischer Vauernklub". Das Skupschtina-
präsidium hat diese Mitteilung zur Kennt­
nis genommen und dem neuen Klub ein 
Zimmer an^wiefen. 

Ende de» Getzerftrelks in 

Budapest 
Die „Repszava" erscheint nicht, wohl aber 

die bürgerliche Presse. 

B u d a p e sr, 8. April. 
Mit Ausnahme der eingestellten sozialde. 

niokratischen „Nepszava" sind heute alle 
Morgenblätter erschienen. Wie aus den Pro-
vinzstädten berichtet wird, sind dortsclbst 
wilde Proteststreits ausgebrochen. Die 'lie-
qiernng bereitet eine Gesel^,esvorlagc uor, 
die den Streik als Mittel der politischen 
Pression verbieten soll. 

ü r i ch, 8. April. Devisen: Beo-
grad 8.9S, Paris ^>0.275, London 
Newtiork 5l3.25, Mailand 26.475. Praa 
15.20, Berlin 121.80. 

Z a g r e b , ? .  A p r i l .  D e v i s e n :  B e r .  
lin 1!,30.:j1_1341.11, Mailand 280.5.;-
2s>l.9Z, London 213.V0—215.50, Newt?ork 
Scheck 5tLtt.33—5654.50, Paris 221.S8— 
22.j.10. Prag 1S6.87—167.73, Zürich 1094.35 
—109i».85. 

ohne festen inneren Halt, ohne K'ern und 
ohne gesundes, auf Vertiefung aufgebautes 
Selvstbewns;tsein. Die stanze Welt erwartet 
heute die Erli^sung von dritter Seite, eben 
von diesen Autoritäten, die nur fikti^ie sind, 
deren Kräfte nur von der Vielheit des 
uniformen Denkeiks in sie l^Ineingedichtet 
ittuvden, ohne arrcki da zu ein und die sich 

selbst der gigantischen Berantivortunq nicht 
bewußt sind, die auf ihnen lastet. 

Die K'rtse des Vertrauens, die he:tte die 
schwerste von allen ^krisen ist. beginnt dort, 
wo die Welt entgeistigt wnrde und 'vo ihr 
UTiverantwort'lichle An'torit-äten den eigenen 
inneren Halt genommen sial«en, der ein 
Zeichen des gesunden (Werstes lft. Daiür ha­

ben sie ihr den gesunden skvrper gegeben, 
dei' der ^'nt'wicklunji das ennge qnj vi-vre 
entgegenhält, jenen ffamvirnf des Mißtrau­
ens, der den Bruder vonr Brlider trennt. 
Nie ist noch ein Schlagwort nns;'.'erst<ln!d0-
ner geworden, als d^e? Mens sana 
eorpore sano, das, 'l>n»eit zur Z?er>äuher° 
lichunn geführt ^t, daß <!S zm NnifoM 



«»«Mlq, vnt v. Apm 

5«ßes, zur Uniform deZ Nichtverstehen», 
zu? Un!^förm Port>rs!>en?ek?s Mtik^ an 
Menfch stckommen ist. 

(^-volution nach Ponvärts lautet das lHe-
setz t>cr CuNvicklunfl. Mr müssen die falschen 
Äutoritäten abbauen, wie alle ÄitloritäteN, 
die nicht zutiefst im Menschen, i« seinen 
ethischen, gesunden, geilstigen Erkenntnissen 
verankert stl̂ . Uvld wir müssen daS Ter-
nunftgesetz vor die Massenpsychose setzen. 
Tonn wird auch das Schlagwort vom ge­
sunden l̂ eist, der im gesunden Körper 
wohnt, seine rechte GeltWg erhalten. 

Ab. 

Ml». VaM«ß 

die lvcitberühmtc ^'nglischc Suffragette, be­
gibt sich gegenwärtig in die australische 
Etadt Sydney, um auf ihre bekannte Art 
für die Frauenbewegung eine Lanze zu bre­
chen. 

Rur 6V.VV0 normale Mensche» aus 
der Welt. 

Ein wissenschaftliches Komitee in Newyork 
das aus ^rvorragenden Aerzten, Psycholo­
gen und Pädagogen bestand, steNte sich die 
Aufgabe, mit Hilfe neuzeitlicher Psychotpch-
nischer Methoden darüber Klarheit zu schaf­
fen, wie viele vi>llig normale Individuen 
die Erde bewohnen. AXI.VlX) Schulkinder 
wurden von den gelehrten Herren untersucht. 
Das Resultat der langwierigen Beobach­
tungen war traurig. Das Komitee gelangte 
zu d0ln Ergebnis, dak unter den 2(D.lX)0 aus 
ihre Pslichische Besc^ffenheit untersuchten 
Kinder nur sechs die äußerste Grenze der 
Normalität erreichten. 

Wenn man dieses Ergebnis als Grund­
lage für eine entsprechende statistische Er­
fassung der ganzen Menschheit betrachten 
sollte, so würde sich daraus die für den Stolz 

Menschengesc^echdes wenig rühmliche 
Tatsache erge^n, daß auf die Gesamtbevöl­
kerung der Erde nur noch etwa völ­
lig normale Menschen entfallen. 

Dr. St«v«rt« A. Sooe 

»q 

^Entdecker des Nordpols", wurde vor eini­
gen Jahren von den amerikanischen Behör­
den wegen Betruges bei dem Verkauf von 
Oelaktien zu 80 Iahren Gefängnis verur­
teilt. Er i»st jetzt auf freien Fus; gesetzt wor» 
idön und hat in Chicago seine Arztpraxis 

wieder aufgenommen. 

Hiobsbotschaft aus Berlin? 
Mlwer JmpreMoaen der «Mischen Expertm -- Alarm« 
»eî aen aus Warschau — Deutschland angeblich vor dem 

Bautrott 
W a r s c h a u , ? .  A p r i l .  

Unter den in der internationalen Presse 
über die Londoner Viermächtekonferenz er-
schieneißen Informationen und Kommen­
taren nimmt eine offensichtUch aus London 
z u g e g a n g e n e ,  i m  » Z l u s t r o w a n y  
Kurier Todzienny* veröfseut-
lichte Erstellung so ziemlich die erste Stelle 
ein. Di« immerhin mit Zurückhaltung aus-
zuî mende Informationen stammt mutn»tch 
lich aus diplomatischen Kreisen und wurde 
wie folgt zum Abdruck gebracht: 

Z»sU«»e«k»>st z»tsche« Lardte» «tz 
MaehO«Ol» >»tzt »eit Wer hie VtchtiGßeU 
tziua«», dße chr tmrk««it »irb. Die ^e>t-
lichDeit GlaiBt, has  ̂ W Au^Mmeu^»  ̂
»sr ale« »s« der GKiMw« t« Ds»«»-
decke« die Rede »ar, i« vkklichleit W»rde 
jedoch diese Araß» d«rch die ^ahr ei«S 
mm« Va«kr«tts i« Deutscht«»  ̂i« de« Hi» 
terßrmid ßeichobe«. TOrdte« »«d Maedo-
«ald sähe« sich Det»«t>e«, Sber die Mittel 
t« berate«, die DeÄG«et »Ve», tze« auschei-
«e«d ««a«Ahleibliche« Vimkratt M vertzi«-
der«, a» ist d«rch>«S «Dßlich  ̂ daß die Mark 
scho« i« einiM« vochm — »«« «icht et»a 
jriitzer — ihre« defi«itim« St«»» erledt. 
Eolte die» ei«trete«, da«« ist «A wohl »er-

d»tz die VisP»ich«ßi» iMr ve-
fterreich« ««d U«Dae«» IitoßkiPhali Mrt. 
schasUla» a« «chtißleit ei«»«ße«. 

Die e«Dlisch« Sß»a»P«mte», die »« 
«B Verli» t»itickßeichrt seie», tzeitzt eS »ei. 
ter, hßtte» die schlechteste« Ui«drßcke «der 
De«tschla«d» SiW»«z. ». «irtschastslaße ge. 
»o»»i». Dere« Bessi»iA»«D iidersteiße ss-
Da» die Vaeahatmie« der ««chW»e»de» 
de»tsche» Kieise. U» scheim sas» ««erliitzlich  ̂
datz die de»tsche >eßier»»ß s  ̂i« tiirzester 
Zeit ew Moratari«« eÄ  ̂ welche» sich 
attch aas de« U«ie«die«st a»» de« Zitel ̂ r 
Dauie». «ch VAMG-Aaleitze erstrecke« «itr-
de, »»ie»»hl deide ««leihe« a«s ßaaz a»de-
re« GarAUtieUruadlaßku a»sGeha«t slad. 
Die» dede»tet sedach »icht »Vehr ««d «icht 
»e»iGer al» die Ei«stel»»ß aler sRr da» 
>«»la«d desti««ßm staatliM» «td peiaa-
te« AahlmiDe». Die Gih«ld hiesür sei i« r̂ 
OPe?î iO«»s«cht der de«tsche« Vaakier» z» 
s«che«, ede«sa i« de« z« ee»Brte«de» Gtm» 
de«tsch»r Gtaat»PaPiere, ewschlietzlich Da-
»e»- »»d Va««ß.vHli>»tiam«. Gißa«tische 
de«tsche Kapitalie« seie» i« stididige« Ver­
kehr »wische» Pari», La«da«, ««isterda« «. 
Ziirich »»d dilde« eiae« grahe« ?Kil der 
i»ter«atio»ale» VPekalatio«. 

Bmei spricht 
Energisches Schlußwott des tschechoslowakischen Außenministers 

WM Donauprojett 
P r a g , ? .  A p r i l .  

Am Schlufle der außenpolitischen ^batte 
im auswärtigen Ausschuß de» EenatS er­
klärte Minister Dr. BcneS zur Frage der 
mitteleuropäischen Zusammenarbeit, dieses 
Problem gehe jene Staaten an, die vont 
wirtschastliî n Gesichtspunkt au» durch die 
Aufhebung der Vesterreichisch-Ungarischen 
Monarchie als eine» WirtschastSganzen be­
troffen worden seien. Oht« die Tschechoilo-
wakci, Oesterreich, Ungarn, Jugoslawien u. 
Rumänien könne hier nicht» unternommen 
werden, wenn zweien von den fünf Staaten 
geholfen werden soll. Die Großmächte müs­
sen fich loyal untereinander verständigen, 
daß Mitteleuropa, um daS bisher tatsächlich 
ein politischer Kampf herrschte, für die Zu-
kunft nicht mehr den Mittelpunkt ihrer Ri­
valität bilde. Die Präferenzen, die geschaf­
fen werden sollen, hätten Ziel, wenig­
stens teilweise die früheren wirts«haftlichen 
Zusammenhänge zwischen senen süns Staa­
ten zu retablieren. Der ganze Tardieuplan 

habe de facto da» Ziel, soweit als möglich, 
solveit es diese Staaten selbst zulassen und 
für geeignet ansehen, die ^«störten Wirt 
schaftlichen Zusammenhänge teUweise wie 
der herzustellen. Wie einst die Habsburgische 
Monarchie als Wirtschaftsganzes in keiner 
Weise die Interessen Deutsî ndS oder Ita 
liens bedroht habe, würden die geplanten 
Präserenzen die wirtschaftlichen Interessen 
dieser Großmächte um so weniger bedro^n 
können. Die Frage, ob man rasch zu einem 
mitteleuropäischen Abkommen gelangen wer­
de, könne man dahin beantworten, daß man 
sich vor allem fragen müsse, ob eS überhaupt 
dazu kommen wird. Wenn sich die Angele 
genheit vielleicht jetzt auch verhindern läßt 
und wenn sie heute nicht in der geplanten 
Form verwirklicht wird, wüvde dies morgen 
in einer anderen Form erfolgen. Die ganze 
Angelegenheit hängt weit mehr von l)en 
Großmächten ab, da fich die Vertrete? der 
mitteleuropäischen «Staaten wahvscheittlich 
leichter einigen werden. 

,̂ Iagmmgszuftano 
in Budapest 

Demonstrationen ttotz Demonstrationsverbot — Graf Karolyi 
w der Zwickmühle — Die sozialdemokratische Denkschrift 

B u d a p e st, 7. A'pril. 
Die Ereignisse der letzten Tage, die mit 

der Anstellung der sozialdemokratischen Ta­
geszeitung „NepsM>a" ihren lveiteren Lauf 
genommen haben, werden in diplomatischen 
Kreisen als Beweis dafür genommen, daß 
es in Ungarn nun wirklich zu gären beginnt. 
Die Unzufriedenheit der breitesten Volks­
schichten mit der Politik der Regierung, die 
der fortschreitenden Verarmung des fiska­
lisch überlasteten Volkes in i-hrer letzten 
Mißheit nur »och die Bajonette entgegen­
zuhalten versteht, hat den höchsten Punkt 
erreicht. Die desoilaten Wirtsl̂ ftsverhält-
niffe treiben die Bevölkerung zur Verzweif­
lung und die Regierung glaubt nur noch 
mit der Politik der starken Hand die Ver-
hälwifse meistern zu können, r̂ allgemeine 
Unwille richtet sich gegen das Regime und 
seine totale Unfähigkeit, und nur dem ge­
mäßigtem Auftreten der sozialdemokrati­
schen Abgeordneten ist es zu verdanken, daß 
in den Straßen von Budapest und vor dem 
Parlamentsgebäude nicht Blut geflossen i?st. 

Budapest glich heute einer Stadt, in der 
der Belagerungszustand proklamiert wurde. 
Scharfe Bereitschaft der l̂izei. Starke Pa­
trouillen kreuzten den ganzen Tag über in 
den Straßen, während die Straßenkreuzun­

gen von starken Abteilungen bes t̂ gehalten 
wurden. Da kein Blatt erschien, verbreiteten 
stch in der ganzen Stadt die Mdesten Ge 
rüchte über Zusammenstöße mit der Polizei, 
über schwere Nlutopfer usw. Der Bevölke 
rung bemächtigte sich eine regelrechte Pa 
nitstimmung. Äe Reichen verliehen flucht 
artig die Hauptstadt und begaben sich auf 
ihre Landgüter, viele von ihnen auch ins 
Ausland, in elfter Linie nach Men. 
In der Stadt kam eS im Laufe des heuti 

gen Tages zu großen Demonstrationen, trotz 
dem die Polizei alles daran gesetzt hatte, die 
Demonstrationen im Keime zu ersticken. In 
den frühen Morgenstunden überfiel eine 
Gruppe streikender Arbeiter mehrere Tram 
waywagen. demolierte dieselben und forder 
te die Fahrgäste zur Erhebung gegen die 
Regierung auf. Um die Mittagsstunden sam 
melte sich vor dem ParlamentS^bäude eine 
mchrtausendköpfige Menge von Arbeitslosen 
und streikenden Arbeitern an. An der Spitze 
befand sich eine 8<>gliedrige Deputation, die 
dem Ministerpräsidenten ein Memorandum 
überreichen wollte. Die Polizei sprengte je 
doch den demonstrativen Umzug, so daß die 
Deputation mittels Tramway zum Parl-a 
ment vordringen konnte. Ministerpräsiden 
Graf Korolyi wollte die Deputation nicht 

empfange« und erklärte, mit Streikenden in 
keine wie immer geartete VerhaMungen 
treten zu wollen. Diese Haltung deS Ministe. 
Präsidenten löste in der toartenden vieltau­
sendköpfigen Arbeitermenge noch größere 
Ürbitterung au». Die PoliMi hatte das Par-

lamentSgebüude zerniert und nur der Brems 
tvirkung der von den sozialdemokratischen 
Abgeordneten an die Menge gehaltenen An­
sprachen lvar e» zu verdanken, daß ein Blut 
bad verhindert werden k>nnte. 
In der RachmittagSfitzung de» Abgeord­

netenhauses fiel allgemein die gemäßigte 
Haltung der Sozialdemokraten auf. Der Ob 
mann des sozialdemokratischen Ab^ordneten 
klubs Abg. Payer brachte ein Memoran­
dum der Arbeiterschaft zur Verlesung, in 
welchem auf die furchtbare Not der werk-
tätigen Massen hingewiesen wird. Die Re. 
gierung wird in der erwähnten Denkschrift 
aufgefordert, zurückzutreten, wenn sie .Ucht 
in der Lage ist, die geradezu unhaltbaren 
Zustände zu beseitigen. Der Innenminister 
holte sodann zu einer Verteidigungsrede 
für die Haltung des Ministerpräsidenten 
Grafen Karolyi aus, doch wurden seine Er« 
klärung kühl aufgenommen. 

Der heute demimstrativ proklamierte Ge­
neralstreik dürfte sl!̂  morgen widerrufen 
werden, wenn die Regierung das Erschei­
nungsverbot für die „Repszava" zurückzieht. 
Diese Forderung wird auch von den Besit­
zern der bürgerlichen Blätter unterstützt, die 
infolge des Setzerstreik» riesigen Schaden 
erleiden. Anderseits verlautet, die Regie­
rung werde daS Verbot auS Prestigegrünken 
nicht zurückziehen. Die Regierung sei eher 
geneigt, das Erscheinen eines neuen sozial­
demokratischen Organs zuzulassen, wenn sich 
die Besitzer im vorhinein verpflichten, daß 
das neue Organ die Hetze gegen die Regie­
rung einstellt. Diese Bedingung wird von 
den Sozialdemokraten natürlich abgelehnt. 

To« SMr repeNett 

Der bekannte Filim- und Cowboyhelb 
Tom M i x, der sich in Mxieo mit einem 
Mädchen verî iratete, hat jetzt in Arizona 
nach amerikanischem Ritu» vor einer dank­
baren Zuschauermenge die Hochzeit wieder­
holt. Wir bringen ein Bild » '»n der Feier. 

Nadium Tod" ta «VA 

vergiswaGt» d«tch radi»«h«ltiges Wasser. 

Newyork, 7. April. Der „Radium-
Tod" ist ein neues Schreckgespenst, durch das 
fich zahlreiche Ameriianer bedroht fühlen. 
Eine gwße Anzahl von Amerikanern leiidet 
nach An^n d<A ibedeutenden ainerifani-
schen Ar̂ S und Wissenschaftlers, Dr. F. B. 
F l y ir n an Vergiftung durch radiunl-
t̂igeS Wasser und es ist zu befürchten, baß 

viele vo« ihnen dem TÄe geweiht sind. 
Flynn, der Dozeitt an der Columbia-Uni-
verMt ist, beistätigite den sensationellen Be-
ri<!̂ , daß der Staihlmagnat und fvülhere 
amerikanische Golfmeiister Eben Byers, des­
sen geheimnisvoller Tod großes Aufsehen 
erregte, dem Gemrß von radiumhäliizm 
Was  ̂ erlegen sei. Gleichseitig gab er be­
kannt, daß das gleiche Wasser, das von einer 
Firma als „VevjüngimgD- und Kräftigungs 
mittel" in den Handel gebracht wurde, den 
Tod eines anderen Manne» herbeigeführt 
halbe. 

Ts läßt sich nach den EvWrungen Dr. 
Flynns im Auigenblick noch gar nicht über­
sehen, wie vieie Personen durch das Ein­
nehmen des gleichen Mttels eörantt sind. 
Eine DialNroise mit iSicheriheit sestAUftellen tK 
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nur ^nn mSAlich, wem, sich die 
bereits in einem vorgeschrittenen «tadruini 
befind« und gkvKHNiltch jede Hilfe schon zu 
sM komnÄ. Als «n lÄück im Unglück wird 
es betrachtet, daß das ^Mhrltche Raömm-
Wasser angesichts des teuren Preises für die 
breiteren Masseil nicht crschwin îch war, 
stmst wäre das angerichtete Unheil unabseff-
bar gewesen. Der Bertrieb deS Radium­
wassers wur̂ de vor einiger Zeit behördlich 
verdien. 

TodeMitte Im Vroieß 

TwardowM 

Im Moskauer Attentatsprozetz si^ch die bei­
den Studenten Ztern und Basilsev, hie be­
kanntlich den deutsl^n Botschalter in Moc­
kau, v. Dirctsen, ermorden wollten, irvtüm-
Ucherweise aber d-en Botschastsrut ». Avtir« 
dowsti schiver verletzten, zum Tooe verurteilt 
worden. Ti^ Todesstrafe wurde vom Gene-
ralstaatcanwalt.'it r y l e n i n beantragt, 

^en unser Bild zeigt. 

eine ? îlmkamera, die w bez«g «mf die 
Tchnelligteit der Aufnahme alle» a«f diesonl 
Gebiete Dageivesene in deil Tchattm stellt. 
Es wird behauptet, daß mit der neuen jita-
mera der Klug einer Kugel au» dem Lauf 
eints Maschine«gewehres genau und prä­
zise festgehalten werden lann. Die Höchstzahl 
der Ausnahmen Pro Sekunde, die durch die 
Konstruktion Suharis ennöglicht wird, er-
reilht 40L>00. 

Kataftfvphale« Hochwafier 

M oanz Stumamtn 

B u k a r e s t ,  7 .  A p r i l .  D i e  l l s t > « r s c h : o e m -
nlullgen in allen Teilen des Landec^ .iehn«:n 
berlZlls katastrophales Ausmaß an. Am .nei-
slen sind die Bukowina, der Banat, Sieben­
bürgen und Beßarabien betroffen Der 
Tlijestr sowie der Pruht find seit gestern um 
düei Meter gcstiogen. Beide Flliüe sühren in 
einer Breite von 30 bis 40 Metern mächtige 
E-'^scholl-i^n nttt, die die Briicken und Hauser 
gefährden. Vielfach wurden Dup^nd? von 
Häusern durch diese. treibenden Eisschollen 
fchlver beschädigt gar zum Einsturz ge­
bracht. Die Flüsse Areth und Bnsttiza s,n?> 
eb^'nfnss'5 an'5 den Mern getreten. Der Fluß 
Mures hat einon Teil der ^t.idt ^^^.qa.as 
slberschivemmt. Das Wasser steht so hoch, 
das; >'1^ durä) die Z^nistex ins Inner? der 
Häuser drin'it. Der Flnß Tones hat bei 
Klausenbnrg die Eisenbahnstrecte nach Ora-
dea Marc i'll)erflul<t, sodäß der Verkehr ein­
gestellt werden mußte. Die Züge aus ^iekien 
bürgen nach Ungarn verkehren nicht, des-
gleicl>en uius;ten die Iüge nach ^l-olen ein-
flcsr<!llt word.'n. Die internationalen Tchnell 
Aüge Nack) Wien und Budapest über ^lelKN-
lzürgen uius;ten über Curtiei geführt n^er-
d^'n. Äuch >tiichinew nnd Czernowih sind 
von d<'u Flut-Ln bloctiert. Zahlreiche Todco-
op'er nierden gen«ldet. Der Schaden l^eht 
in die Millionen. Die Stadt Soroca in 
Besiarabien wurde ekienfalls überschwer.^'nt. 
.^^ier erreicht das Wasser eine Höhe von über 
znvi?l)^«4er. 

Japaner al< moderne Erfinder 

^n liezuq aus die Talente der japanischen 
Nasse umr von jel)er die Meiilung verbreitet, 
das^ die Japaner init verblüsscnder Schnel-
lit^keir die Errungenschaften sreinder Zivili­
sationen zu übernchlnen verstehen, dagegen 
den Schafsenogeist vermißen lassen. In der 
lelUen Zeit ist diese ^Ansicht durch zahlreiche 
japanische Erfindungen widerlegt worden. 
(Line englische Schiffahrtsgesellschaft erwarb 
vor knrzom einen neuen Telephonapvarat, 
der von den: japaniscl^n Ingenieur Jasu--
jiro Niwa konstruiert wurde. Ein japa­
nischer Chemiker, Tadamori Schono er­
zeugte nach langjährigen Forschungen in sei­
nen» Labocatoriunl in Osaka ein unzerbrech­
liches Glas. Japanische Blätter, die darüber 
berichteten, glauben mit Recht, daß die Ent-
dectnng Schonos, lvenn sie sich praktisä) be^ 
N'ähren sollte, sür Industrie, Handel und 
Haushalt von gewaltiger Bedeutung sein 
würde. 

Tojvtari S n h a r i, Laborant an der 
Nnin^riität i»^ Tokio, konstruierte 

Srptvfton iwe« 

Stiefeiidlamanlen 

Eine vSseLhafte Affäre, die wie ein Räu­
berroman anmutet, ettiMete sich im brasi­
lianischen Gebiet MinaS Geraes. Sie bildet 
immer noch den G«genstand der polizeilichen 
und wifsenischoftlichen Untersuchung. Es han 
delte sich um den mystischen Tod des Eng­
länders William Braifon. Er hatte «n 
Minas Geraes ein Gut, auf dem vor kur-
ze^n ein Diamantenfeld entdeckt wurde. Ail 
liam Brakso« widmete fich eifrig der Dia­
mantensuche. Seine Bemühungen wurden 
bald vom größten Erfolg gekrönt. Er fand 
nälnlich einen Riesenidiamanten, der ant«b-
lich so groß lvar loie der beri^huUe „Kosii-
noor". Dieken Fund bezahlte Braffon mit 
înem Leben. Am seliven Tage wllrde er in 

der Nähe der Diamat̂ lengnite tot ansge-
funden. Nach einer Version war der Plötzli­
che Tod BraffonS auf die Erplosion ^es 
Diamanten zurückzuführen. Nach ei.ier an­
deren Vermutung wurde Brakson von den 
beiden Grubenar^itern, die in seinein Dienst 
standen, mit einer Dynan,itpatrone in die 
Lnft gesprengt. Der große Dianmnt ist se-
denfalls spurlos verschwunden. 

William Braiksvn stammte aus einer ; c'r--
nehmen englischen ?^milie in Leed?. Als 
Kliabe wurde er von umvid<'rsti.chlichetti 
Abenteuerdrang ergriffen. Mit sechzehn Iah 
ren verließ er seine ?»eimat imd ging ?:ach 
Südafrika, das damals als Doradn der Dia 
nlantensucher galt. Mit einem kleiilen Ka­
pital siedelte er später nach Brasilien i',ber. 
kaufte sich in der l^e^^end von MinaS Geraes 

—j», ijjesen Keii 6er kr-

»ckedumit verckucken äte k^uen 

6em k'Uvorit idrer Leköadeits-
piloge...? «ler reinen, voll «etcku» 
menöonDki« fRvont-Seitel 
ikr Wunäervoller vutt vvr-
leckt stet» <jell Äuder 6er 

kttscke uoä (Zepkvßltkeit. 

8klkk 
ein Terrain, auf dem eS thm endlich gelun­
gen war, den größten Edelstein Z^r Welt 
zu finden. Ter glückliche Fund wurde von 
Brafson in Gegenwart feiner Arbeiter sest' 
lich l^gangen. Die Leiche Braksons, die noch 
am selten Abend von der Polizei beschlag­
nahm wurde, wies Spuren furchtbarer Ver­
stümmelungen auf. Die verhafteten Arbeiter 
erklärten übereinstimmend, daß der Riesen­
diamant in der .^and Braksons plötzlich ex­
plodierte. Obwohl solche Fälle nicht ausge­
schlossen sind, schenken die Behörden der 
Aussage der beiden ^Avbeiter n^nig Glau­
ben. 

Tardleus Kandwatenrebe 
Frankreich — ein Hort des Friedens — Die Festigkeit 

des Franc 
P a r i » , ? .  A p r U .  

Ministerpräsident Tardieu hat bei einem 
großen politischen Bankett in Paris, an dent 
über 2000 Personeil teilnahmen, eine große 
wahlprogramniatische Rede gehalten. Der 
erste Teil der Rede Tardieus, die den eigent 
lichen Beginn der Wahlkämpfe bilden soll, 
tvar der auswärtigen Politik gewidmet, 
.^eine Nation habe sich in den letzten Jahren 
so sehr u:n die internationale Organisation 
des Friedens bemü'lit wie Frankreich. Unsere 
Beziehungen zu Teutschland, sagte Tardieu, 
haben unausgesct^t unseren Willen zur Ver­
ständigung bewiesen. 

Im weiteren Verlause seiner Rede analy­
sierte Tardieu im einzelnen das Werk der 
abgelailsenen Legislaturperiode auf >>om Ge 
biete der Sozial- und Wirtschaftspolitik, wo-
b'i er besonders auf die Massnahmen zur 
Förderung und zmn Schutze der französischen 
Landwirtschaft gegen die ausländische Kon­
kurrenz sowie auf die Mas^nahnien zur Be-
länioftlug der Arbeitlosigkeit hinwies. 

Schließlich suchte Tardieu dje Angriffe 
der Oppositloil gegen die Finanzpolitik der 
Rcgievun^^ zn entkräften, wobei er inZbe-
sondere ausführte: In den letzten vier Iah­
ren sind 47 Milliarden Gold nach Frankreich 
eingeflossen und die ^prozentige Rente, das 
typische französisckie Staatspapier, das wah-. 
rend der Frankenkrise tm Juli lv26 auf 44 
Franken gefallen war, hat im Laufe der letz­
ten vier Jahre einen Hizchstkurs von 90 
Franken erreicht nnd hält sich heute bei ei. 
nein Lturs von 7^. Diese beiden Zisfern sind 
ein unwiderlegbarer Beweis deS Vertrau­
en?, das die Sparer und ^tapitalisten im In-
und Ausland Frankreich entgegenbringen. 
Der sranzösische Frantell ist in den letzten 
vier Iahren die sesteste Währung der Welt 
gewesen. In seiner heutigen Rede, die aller­
dings einen überwiegend retrospektiven Cha­
rakter hatte, erwähnte Tardieu die laufenden 
Berhandlnngen 'über die finanzielle and 
wirtschastliche Lage in Mittelenropa in kei­
ner Weise. 

Schwedische Tragödie 
Die Auswirkungen des Kreuger-Skandals — Katastrophen  ̂

baisse an der Stockholmer Börse 
S t  o c k  h o l  u l ,  7 .  A p r i l .  

Ganz Schwodeil steht voltkommeil tlntcr 
dem niederschmetternden Eindruck der Ent-
.Kllultgen über Bilanzsälschungen Ivar 
Kreugers. Äwuger hatte nach seinein Frei­
tod eine recht gute Presse in schioeden ge­
habt. Matt charakterisierte ihn als die liedeu-
tendste Unternehmergestalt in der kapitali­
stischen Gesellschaft. 

Es stellt sich nnn klar heraus, d<rß sich 
Kreu.'er große Bilattzfälschungen zusch.ilden 
komuten lieh und daß er insbesottdere Pri-
vatgeschäifte mit der A. G. Ä'reuger Toll 
getätigt hat, ivelche ihm persöitliche Bor­
teile einbrachten. 

Niemaitd wnsjte, daß der Kreiiger-.'>ion-
^V^rn iNt grossen Utnfange StiitzungÄäufe in 
eigenen Aktien vorgenontittien nwbei 
Ulan sich jogar Stto.)inänner beüiente, und 

daß da>^ gan.>! Geschäft sich eigentlich in 
^treliger»5 Mtimtasc^' beiand, einschUesilich 
der Bllchführung. 

Erst wenn Äreuger von seinen Reisen 
zurncktohrte, ersuhreil die Mitdirektoren, 
was cieplant wurde und was vor sich ging 
ulld erst alsdann erhielt die ^^uchhaltiing 
die entsprechenden Weisuilgen. 

Es wird erst jetzt «bekalmt, daß einer der 
hervorrastendsten Mitarbeiter ^treugers, Rlid 
bek, nnr deshalb aus dem Kolizerll au-^getre-
ten sei, lveil zwischen ihln und Ltreuger Utr-
stiinmig'keiten darü.ber entstanden, daß rie­
sige Smntnen für unnützen Lui^us ilnd Re^ 
prä^sentation an'^gegeten ivnrden. Die letzte 
Ettüssion soll llur teillveise untergeliracl>t 
worden sein. 

Erst wenn die Bilanz d<'r privaten .^'^intcr 
lasseilscliast jtreuger!Z vorgenoininen >vird, 

wird sich erkennen lasfen» ob überhaupt noch 
irgendwelche Aktiven vorhanden find. 
In Stockholm hat die Nachrichlt, daß der 

Zusanlmenbrnch Kreugers auf unerfreuliche 
Ulnftände zurückzuDhren fei, wie ein« Bom 
be eingeschlagen. Man bezeichnet allgemein 
diöse neue Wendung als üne Tragödie für 
das ganze Land. Wahrscheinlich werden nur 
einige ProduttionSgesellschaften des Welt-
konzcrn aufrecht erhalten bleiben können. 
Air der Stockholmer Börse haben die Ent­
hüllungen eine Kataistrop^n^isse nicht nur 
fiir Kreuger-Werte ^rvorgerufen. Die Ver­
luste an Äreuger-Älktien sowie an Svendska-
Aktien werden allein in Schweden uul? über 
eine Milliarde SchwedenZronen geschätzt. 

Äertrammerte Srvße 

In der ganzen Welt hat es die größte Über­
raschung l)ervorgerufen, als bekannt wurde, 
i>aß der schwedische Zündholzkönig u. '^i^elt-
^inanzmann Krenger die Bilanzen seiner 
Unternehnlungen seit Jahren gefälscht liat. 
Der „Kömgliche Mufn?ailn", w'e ^r von 
vielen genannt wnrde. ist von seiitem Posta' 
nient gestürzt, und alle, die il)r Md in 
Kreuger-Mien angelegt haben, iveil es 
ihlten aul sichersten schien, liaben lxnte zun» 

Verlust auch die Blainatie 

»2 Söhre im Kloster 

Im Franzislaner-Ltl oster in Ta'.lndlM 
w u r d e  d i e  N o n n e  M a r »  M a r t h a  B  u t t  i  
zu Grabe getragen. Als 5echzehlrjährige 
wurde sie Novize und verlies; seit'ier die 5tlo 
steruianern nicht mehr, l^inter denen sie vol­
le 8i? Jahre verbrachte. Bereits als sie 
ihr 75Mriges Noinreninbiläuni lieging, ivar 
sie Englands älteste Klostersch'.vester. Be' 
dieser Gelegetlheit n^eisen die englisches^ 
Blätter darani hin. das«, Schwester Mani 
Martha drei Jahre vor dl'r Thronk>>.'stl'i-
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ffung der Königin Viktoria der Welt he» 
Rülien kehrte. 

Alle unerkjörte« viNÄnderumgen uird Er, 
schüttt'rilnsvn, die i)r Baterland und die 
gan>' inzwischen durchgemacht haben, 
qingcn spurlos an ihrem Leben vorüber. 
Zchiix'stc? Mnry Mart^ hat nie eine Ei'sen-
bahn îder ein Auto gei'ehen. Rur ein einzi-
ffcs Mal im Laufe der 82 Ul>sterjahre hatte 
sie l̂ ''cll>ienhcit, mit der Auhemvelt in Be-
rslhrunli zu kommen. Es war 1926, als sie 
mit Bewilligung der Aebtissin den Reporter 
einer grost.cn Lonidoner Zeitung empfangen 
durfte. Am selben Tage überbrachte ein Ber 
trctcr der ^Pstlichen Surie der -chvester 
M'arti Martha die Zeyn-ung des Heiligen Va 
terö. Tie Verstorbene ffalt als außerordent­
lich intelligent und erfreute pch bis zum letz­
ten Atenizu  ̂ einer vollen geistigen und kör­
perlichen Frische. 

Äwki ÄeNalter der Mode 

Bei einem TamenZaArennen in England 
konntc" lnan 'diese uette Gegenüberstellung 
beobachten: Lady W r t g h t, eine Dame 
der Londoner Gesellschaft, in modernen 
Breecheshosen und Rennkapji« im Gespräch 
nlit ihrer jionkurrentin Mr. Ai ke n, die 
konservativ immer noch an der alten Reit­

tracht der Daii?cn festhält. 

Der Mantel der Göttin. 

Vor kurzem wurde auf einem Platz der 
amerikanischen Stadt Philadelphia eine 
Bronzostatue der Göttin Diana aufgestellt. 
Tie römische l̂ ^öttin der Jagd ist von dem 
Bildhauer vollkommen nackt, also ohne die 
ilbliche Tunika dargestellt worden. Die Frau 
enru.'reinc Philadelphias eröffneten gegen die 
iiackte (Göttin einen heftigen EntrüstungS-
feldzug. In einer Eingabe an die Stadtver­
waltung, die einige Tausende von Unter­
schriften trug, verlangten sie die sofortige 
>!̂ ekleidung der Statue mit einem Mantel 
oder einer Tunika. Da die Stadtverordneten 
diesen Protest unbeachtet lieben, veranstal­
teten doi Frauenvereine eine Sammlung, 

5P0«7 
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Schon im Vorjahre beabfichtigte der Au-
toklub det Sönigreiches Jugoslawien eine 
grob»ügige WertungSfahrt durch Jugosla­
wien zu organifieven, doch «ußte damals die 
Veranstaltung aus technischen Grilnden ver­
schoben werden. Dies« überaus interessante 
Konkurrenz wird nun Heuer in der Zeit vom 
27. bis 31. Juli zur Durchführung gebracht. 
Die Route, die auch unsere Stadt berührt, 
fithrt von Zagreb über Varatdtn, Ptuj, Ma­
ribor, Cclje, Ljubljana, Aaqreb, Lnin, 8i-
benit, Split, Sarajevo, Mostar, Dubrovnik, 
Kvtor, Cetinje, Podyorica, P ,̂ Kraljevo, 
Sragujevae, Mladenovae nach Beograd. Die 
2M Kilometer lange Strecke muft bis Sl. 
Juli 18 Uhr mit einer obligatorisö^n zehn­
stündigen Pause in Split und Podgoriea 
zurückgelegt werden. Den Nennungen ist ein 
Betrag von S00 Dinar sowie die Photogra-
pien der Fahrer beizufügen. Auf jedem Wa­
gen müssen sich mindestens zwei Fahrer be­
finden. Startberechtigi find Mitglieder des 
Autoklubs. Für die Sieger wurden drei 
Preise und zwar die Beträge IV.VVV, 
und 4000 Dinar in barem.gestiftet. Alles 
Mhere gibt daS Sekretariat d  ̂Autoklubs, 
Trg Svobode 3, bekannt, wo auch die An­
meldungsformulare erhältlich find. Die An­
meldungsfrist läuft am IS. Juni ab. 

LelchtawleM 

Endlich ist der lange Winter vorüber und 
wärmere Tage locken unS aus den dumpfen 
Mauem. Der Körper verlangt nach Luft 
Uind Sonne, nach BeweWnig im Freien, uî  
das beste Mittel, um wieder frisch und l̂ -
schmeidig zu werden, ist die Leichtathletik. 
Sie umfaßt die drei natürlichen Be'.veg.tngs 
arten — Lausen, Springen, Werfen  ̂in 
mannigsaltilgen AuSführungsformcn, er­
gänzt durch zweckentsprechende Gymnastik. 
Wer sich nicht einseitig auf ein Teilgebiet l«? 
Leichtathletik beschränkt, sondern nlle cder 
Ml̂ gtichst viele verschiedene Uebumgsarten 
mitma< ,̂ genießt erst alle Borteile dieses 
gesündesten aller Sportzweige. De? ganze 
Körper wird zur Mitarbeit herangezogen ti. 
gleichmäßig ausgebildet. Besonders H die 
Ausübung der Leichtatihleti? auch Damen zu 
empfehlen, denn auch das schwach Geschlecht 
kann hier seinen «Mann" stellen. Häufig 
werden durch sitzend oder steihen'd ausgeübte 
Berufsarbeit einzelne MuSkÄpartien des 
Körpers überanstrengt, andere wieder ver-
nachlässigt. Leichtathletik und Gymnastik 
schaffen hier den notwendigen Ausgleich: 
Bewegung auf grünem Rasen in freier Luft 
kräftigt und erfrischt Körper und Seele, 
macht jung nnd froh. Die Freude an der 
Bewegung selbst, das Glücksgrfühl im Be» 
wußtsein der Beherrschung seines KörperZ 
läßt keinen diesem Sport je wieder .untreu 
werden.  ̂Die Damenabteilung der Leicht-

um für die entblößte Göttin eine palsende 
Bekleidung zu besorgen. Es wurde nämlich 
beschlossen, die Diana-Statue in einen Man­
tel zu hüllen und ihn jeden Monat durch 
einen neuen zu ersetzen. 

athietiksektion des GA. Siapid ladet zum B?i 
tritt ein. Die Uebungen finden ab S. April 
jeden Montag, Mittwoch und Samstag ad 
17 Uhr auf d  ̂ gultyepflegten Anlagen des 
SS. Rapid statt. 

: Vesift i« VeOßr«d. Für 
die große Fußballvevue, die zugunsten der 
Armen- und Arbeitslosenfürsorge am Sams 
tag und Sonntag vom „Breme" veranstaltet 
wird, wurden vier AuSwahlmannsc f̂ten 
aufgestellt (Blaue, Weiße, Rote, Grüne), die 
fich aus den besten Spielern auS allen Lan-
deSteilen zusammensetzen. Bekanntlich wir­
ken aus Slowenien KoSak und UriiL (beide 
Ljubljanax mit. 

: MOtsrrOdre»»«« w vr«t. Die Vefter-
reichische Motorrenfahrer-Bereinigung und 
die Steirischen Motorrennfahrer-Bereini-
gung führen am 17. d. (Eventualtermin 24. 
d.) gemeinsam auf der Grazer Trabrennbahn 
ein Motorradrennen in Graz durch, daS 
außerordentlich gute Beschickung aufweisen 
wird. 

: Du» WryO«« fSr L«» Auzele«. Das 
von 14 internationailen Sportverbänden 
ausgearbeitet« mch endgültig ausgestellte 
Programm für die 10. Olympisch«» Spiele 
in Los Angeles wurde am Dienstag eröff­
net. In den Tagen vom SO. Juli bis zum 
14. August werden im Olympischen Stadion, 
auf den Nebenplätzen, in geschlossenen 
.Hallen, aulf der Ruderbahn in Long Beach 
usw., insgesamt an neu« verschiedenen 
Plätzen 137 Wettbewerbe abgewickelt. Die 
feierliche Eröffnung der Spiel« erfolgt am 
30. Juli mit dem Einmarsch der Teilneh­
mer. 

: «tue I8ettr«iigltfte der TeNuisprOftsiiD. 
»als wurde in USA. publiziert. An der 
Spitze steht Tilden gefolgt von dem Deut-
scl̂ n Nüßlein, dem Amerikaner Richards. 
Währeltd Karel Koieluh an vierter Stelle 
rangiert. 

: Nmch »« Einige Tag« vor Zu­
sammentritt des Internationalen Leicht 
achletikerverbandes hatten in HelsingsforS 
unverbindliche Besprechungen Über di« zu 
erwartenden Ergebnisse der Berliner Ta 
gung stattgefunden. Man wurde sich einig, 
daß man sich hinter Nurmi stellen inüsse. 
Nun hat der Rat der I. A. A. F. bekannt 
lich die vorlÄufige SuSpendterung deS Fin 
nen auSgesproch .̂ Der Finntsl̂  Leicht 
athletikverband hat gegen Rurmis SuSpen 
dierung energisl̂ n Protest eingelegt, weil 
kein Vertreter Finnlands bei den Berhand 
lungen gehört worden ist. Au» dieser Maß 
nähme kann man schlie^n, daß Finnland 
gewillt ist, Nurmi nicht auf>zugeten. 

Ein Ungar war inS Wasser gefallen, stram 
pelt mit .Händen und Fü^n und erhebt ein 
jämmerlic^S Geschrei. Ein Sachse geht vor­
über, hört den Lärm und fragt: „Was schreist 
du, Ungar?" 

„Ich hob* kein'n Grund." 
„Nun," sagte der Sachse, „wenn du keen'n 

Grund hast, waS schreist du denn da?" 

Aus VMj 
p »D«ii ««»««hee — ImchDt» i» »t. 

In St Bid bei Ptuj ga  ̂ es vergange» 
ncn Montag eine besondere Feierlichkeit, in­
dem bei der Taufe deS elften Kindes des 
Ehepaares S o » t e r i « die Patenschaft Se. 
Majestät König Alexander übernommen hat-
te. Der königliche Taufpate wurde vom 
Stadtkommandanten von Ptuj .Herrn Ma­
jor ö a r a e vertreten, der in Begleitung des 
Bezirkshauptmannes Herrn Dr. B a v p o-
t i ö erschienen war. Den Festgästen entbot 
die älteste Tochter des Kaufmannes SoSteriö 
den Willkommgruß, worauf in Anwesenheit 
einer unübersehbaren Menschenmenge in der 
Ortskirche die feierliche Taufe stattfand. 
Nachher fand eine Festtafel im „SlomSkov 
dom" statt. 

p VW Ta>t- »d GDMuaftikahend der 
bekannten heimischen Künstlerin Frl. Erna 
KovaL findet am 16. d. im hiesigen Stadt­
theater statt. 

Aus Gelle 
e. V»>«ßeNlch« «<««i«de. Sonntag, den 

10. April findet der Gemeindegottesdienst 
um 3 Uhr abends in der Christuskirche statt. 
Der Kindergottesdienst entfällt. 

c. Di« Mitßliedee des VetirkshOndelsgre« 
«i««s i« Eelje werden aufmerksam gemacht, 
daß fie fich bezüglich der Neuanmeldungen 
nach dem neuen Gewerbegesetze in der Kanz­
lei des BezirkshandelSgremiumS einfinden 
mögen, wo fie alle nötigen Informationen 
und Aufklärungen betreffs der Anmeldun­
gen erhalten. Mitglieder auS entfernteren 
Orten mögen fich an den für sie bestimmten 
AmtStagen einfinden. 

e. Der L«hr«r»«r«I> skr Cell« »nd U«ge« 
b»>ß hält SamStag, den 9. d. UNI s Uhr 
vormittags in der Stadtvolksschule eine 
Versammlung ab. Neben Standesangelegen­
heiten ist auf der Tagesordnung dieser Ver­
sammlung ein interessanter Bortrag des 
Staatsanwaltes Herrn Dr. I u h a r t über 
Jugendgerichtsbarkeit. 

e. Vtadttheater. Dienstag, den 12. d. um 
8 Uhr abends gelangt im Stadttheater Le­
onhard FranckS Drama „Die Ursache" zur 
Aufführung. In der Hauptrolle gastiert 
Herr Emil Kralj vom Nationaltheater in 
Ljubljana. Kartenvorverkauf in der Buch» 
Handlung Goriöar und LeSkovSek. 

e. V«»«ch««i »»» «iseNhahnobjekt«». Der 
Stadtmagistrat macht die Bevölkerung auf­
merksam, daß alle Eisenbahnobjekte durch 
Militär bewacht sind. AuS diesem Grunde 
möge niemand eigenwillig und ohne trifti­
gen Grund Tunele, Eisenbahnbrücken und 
Äsenbahnübergänge überschreiten. Auf den 
Anruf „Stoj!" ist sofort stehen zu bleiben, 
widrigenfalls die Wachen von ihren Waffen 
Gebrauch machen müssen. Eigenmächtiges 
Beschreiten der oben angeführten Eisen­
bahnobjekte wird außerdenl noch bestraft. 

e. Tanzabend Erna Kvoae. Unsere heimi­
sche Künstlerin Frl. Erna KovaL wieder­
holt S a m s t a g, den 9. d. um 20 Uhr im 
hiesigen Stadttheater ihren Tanz- und Gym­
nastikabend, der sich vor 14 Tagen zu einem 

i^arul le l l  um Si le la 
Aoman von Bodo M. Vogel 

Lopvrledt d? Î . ?euektv»nTer. Nalle (8«!«) (b8. Fortisehung.) 

soviel kann ich nach ldem Befund schon jetzt 
aus das BesliinnNeste versichern: die Berant 
worbung, die Herr ASmus auf sich nimmt, 
besteht überhaupt nicht. Der Mann dort 
trägt keine Spuren irgendwelcher Geivalt-
amvendnng. Er ist im Älirium tremens auf 
natiirliche Weilse, an Gehirnschlag, gestor­
ben. „Dagegen", und er wandte sich Gisela, 
die k^alb ohnmächtig auf di'm Diwan lag, 
„ldagegen trägt die junge Tanie g«?fäHrliche 
Wiirgumle am Hals. Sie nmrde von dem 
Alkoholiker angegriffen. Herr Asmus riß 
den Wahnsinnigen zurück, weiter nichts; 
man sieht noch das Loch in der Neidung. 
Er iväre iibrigens auch ohne das Dazwischen 
treten des .^errn Asmus an den ??olgen deS 
Anfalls gestorben. Hier liegt kein Verbre­
chen, sondern ein Ungliicksfall vor. Ich ver­
sichere es in meiner Eigenschaft als Amts­
arzt ..." 

Das Zimmcrmstidchen Marie bestätiM 
den waren Sach.verhalt. Gisela nmchte, nach 
Atiem ringend, die gileichen Angaben. 

„Selbst.vevständlich", sagte der Krintinal-
kommissar, ^stnd Sie lvollkommen schuldlos, 
Herr Asnrus. Sie brauchen sich keine Ge­
wissensbisse zu machen. ES war kein wert­
voller Mensch, dessen Leben hier endete..." 

Er bat Walter nur, noch am Atend auf 
die Wache zu kommen, um das Protokoll zu 
unterschreiben. Im übrigen versicherte er, 
daß der Fall keine gerichtlichen FolMn nach 
sich ziehen würde. Walter und GisÄa at­
meten auf. Der Tote war schon in das 
gerichtsärztliche Institut fortgeschafft wor­
den. Der Arzt blieb, vis sich Msela enogA-
tig erholt hatte. 

Als sie dann allein waren, fanden sie end 
lich die ersten Worte der B r̂üßung. 

„Walter — mein lieber, lieber Walter!" 
,Msela — du! Verzeih mir. Vergiß alles, 

alles!" 
„Belaß mlich nicht, Wa>lter! Nimm mich 

mit! Bleibe bei mir!" 
„Immer —  ̂ewig . . ." 
Und sie sanven sich in die Arme und ein­

ten ihre Lippen in dem ersten Kuß. der von 
Erlösung ulch Freiheit sprach, von seligen, 
Trilvmph und bebenden Glück. 

S c h l u ß .  
Und nun? Nun konnte das Glück endlich 

seine Heimistätte finden. 
Zwar gab eS Dr manche noch eine kleine 

Enttäuschung. Bei der Münchner Filmgesell 
schaft lief ein Brief ein, der große Bestür­
zung hervorrief. 

„Licber Herr Wörrishoffer", schrieb Gi­
sela darin, „ich muß leider für immer alle 
meine Verpflichtungen lösen» denn ich habe 
eine befsere Rolle gefunden, als Sie sie mir 
je anvertrauen könMen. Ich habe mich ver­
heiratet, und ich folge meinem Gatteil auf 
se'ne Farm in Kana .̂ Gehetzt war ich bis­
her. Nun will ich beginnen, zu leben — und 
wahrha^st glücklich zu sein . . 

Glücklich und v^öhnt war auch Pvistor 
Winter, als er G l̂a und ??altcr in der 
kleinen Dorffirche traiute. Glücklich war 
Rosel Schmidt, als fie ihren Bäckersohn 
bekam, u:ch das junge Paar w der hinzu-
genommenen kleinen Weinwii?tschaft, olS 
neuge^ckene Wirtin willkommen heißen 
konnte. 

Und gl!ückl>ich und versöhnt war schließlich 
noch einer, dem man es am letzten zuge­
traut hatte: Der alte ASmuSl GijÄa hatte 

ihm ein eigenes kleines Haus geschenkt und 
die Rosen im Garten selbst gepflanzt. Das 
vergaß iihr der Alte nie. Nein, sie war doch 
an r̂s, ^s Mädel, als er gedacht hatte. 
Rechtsc f̂fen, tüchtig und die paffende Frau 
für den Jungen, auf den er jetzt stolz ivar. 

Der alte ASmuS lebte wieder auf. Und 
als der Frühling kam, war der Entschluß in 
ihm gereiist: Er fuhr nach Kanada, die Zun­
gen Leute besuchen; mif seine alten Tage 
noch. Ja, das brachte er fertig! Er wurde 
von Pastor Winter in Brem?n ver-
staut. Die Reise war ein bißchen unbequoin, 
aber lohnend. 

Gisela war erblüht wie eine Rose. Walter 
ASnmS führte seinen Bater durch die F<»rm. 

„Junge, Junge!" staunte er iinmer wie­
der. „Unid das gehört jetzt dir alles?! Nun 
kann ich getwst die AuMn schließen!" 

Und er stapfte mit strahlendem Gesicht 
über di« weiten Felder, bewunderte sprach­
los die Riesenmaschinen, tätschelte lieb­
kosend das Bich, lobte beMistert die reichen 
Erträgnisse des Feldes. Eigen« Scholle . . . 

„Und du bist zBvieden, Gisela?" 
Jhve Augen loteten vor Gllick und 

stillem Frieden. Sie zog Walter an sich. 
„Oh, Bater, wie î nnst du nur so fra­

gen .. ." 
k— E n d e.  ̂
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gesellschaftlichen Ereignis ersten Ranges ge­
staltete. Wie in Maribor, so wird bereit« 
Wuch in Celje dem Abend ein außergewöhn« 
Vches Interesse entgegengebracht. Daß um­
fangreiche Programm umfaßt Tünze von 
Aletter, Fuöik, Koselot, Mozart, Mosztow-
Ski, Bortkiewicz, KreiSler u. a. m. Bei den 
Gymnastikaustritten und beim spanischen 
Tanz wirken die Damen Maria Felder, 
Friedl Käser, Vera Sovaö, Karoline Reu­
bert, Grete Peteln, Leni Sucher, Luzte 
Schulz und Inge Thalmann mit. Die Sla-
Vierbegleitung besorgt der junge Virtuose 
Silvio Haas. Kartenvorverkauf bei Gorivar 
und LeSIovSek. 

e. JO»r sii der «er-
gangenen Mittwoch fand im Saale der Ar­
beiterkammer in der Razlagova uliea der 
erste „Jour fix" der Privatangestellten statt. 
Von nun an werd« solche Abende jeden 
Mittwoch stattfinden. Die Abende verfolgen 
den Zweck, unter den Privatangestellten 
Kanleradschaft und Geselligkeit zu fördern. 

e. Bch»»r»r AutOUNfall. Sonntag abends 
fand in Rimske Toplice im Hotel „Stara 
poSta" eine Unterhaltung statt, an der sich 
auch eine größere Gesellschaft auS Jurklo-
Ster beteiligte. Nach Schluß der Unterhal­
tung setzte sich die Gesellschaft auf ein Per-
sonenauto, um den Heimweg nach Jurkloî ter 
anzutreten. Einige hundert Schritte von 
RimSke Toplice fuhr daS Auto infolge der 
Dunkelheit an den Rand der Straße an und 
überschlug sich. Zum Glück wurde daS Fahr­
zeug von einem Telephonmast aufgehalten, 
ansonsten alle Insassen in die Sann gestürzt 
und ertrunken wären. Das Auto wurde voll­
ständig zertrümmert, die Mehrzahl der In-
fassen kam aber mit leichteren Verletzungen 
davon; schwer verletzt wurde aber der 
Chaufteur und der Schulverwalter auS Jur-
kloöter Herr A n k e l e, die Beschädigungen 
am ganzen Körper und innere Verletzungen 
erhielten. 

c. Vwe VrSßelei »« bk Zeche »« 
Prelle». Mittwoch abends kamen in das 
Gasthaus „Pri «karpi" am Breg die beschäf­
tigungslosen Arbeiter K. G. und F. L. Sie 
bestellten sich ein Abendessen und weil man 
in einem Gasthause natürlich auch ein Ge­
tränk nehmen muß, schafften sie sich auch 
Wein an. Da sie kein Geld hatten, beschlossen 
sie auf eine originelle Weise die Zeche zu 
prellen. Sie begannen einm Wortwechsel, 
der immer heftiger wurde und prügelten sich 
schließlich. Dabei rechneten ste, daß sie der 
Wirt hinauswerfen werde, ohne eine Be­
zahlung zu verlangen. Der Streit war aber 
so gekünstelt, daß der Wirt ihre Absicht so­
fort durchschaute und einen Wachmann ho­
len ließ, der die beiden arretierte. Beide 
wurden dem Gerichte eingeliefert. 

e. Unfälle. Der dreijährige Besitzerssohn 
Friedrich K e n d a auS Tremerje kam mit 
der rechten Hand in eine Strohschneidema­
schine die ihm alle Finger schwer beschädigte. 
— Der 24jährige Arbeiter Franz P r e-
v o r » e k aus Trnovlje verletzte sich bei ei­
nem Sturze an einem Glasscherben so un­
glücklich, daß er sich dabei die Sehnen an der 
rechten Hand durchschnitt. Beide Verunglück­
ten wurden ins Allgemeine Krankenhaus 
gebracht. 

Kno 
Burg.Ton?!«o: Nur noch bis einschließ­

lich Sonntag der ausgezeichnete Lustspiel-
sckFager «U bes^äktter Haftung". 
In den .Hauptrollen C^rlott« Suza, Wer­
ner Fuetterer, Hans Mos^r, Georg Aleksan-
der, Paul Morgan und Tamara Desni. In 
Borbevestung der große Ufafilm 
Herzen und ein Schlag" mit Lilian Har-
:vey in der Hauptrolle. 

Union-Tonkino. Nur noch zwei Tage der 
herrliche Liebesfilm „DaS alte Lieb l̂ied" 
mit Lil Dclgover, Jgo Sym, Lien Deyers 
und Pau! tzörbiger in den ^uptrollen. In 
Vorberx'itung der Großtonfilm „Arm wie 
eine Kirchenmaus". 

Saß wie et« Apetltcher» 
Wenn «wch bislanq noch vergeblich, so 

wurt»e in den letzten Tagen doch lviederhslt 
von unbekannten Leutm versut̂ , falsifizier 
te BairtMten in den Verkchr zu brinzen. 
Celbstverftünblich wird bei der heutigen 
Geldknappheit den Vanknoten ein umso 
größeres Augenmerk geschenkt, weshalb daS 
Anbrwgen der Falstfitate, wenigstens so 
viel einstweilen betaimt ist, iminer wieder 
mißlang. In ihrer Naivität schickten dieser 
Tage untetamite Leute einen Knalen mit 
einer solchen lvO-Dinar-Note in die hiei'ige 
Filale der Rationalbank, um d. Auswechs­
lung der Note zu soridern. Das Faüsifilat 
ivar derart schlecht auSgeWrt, daß der Ver 
such des unbetann-ten Fal> îtatorz inehr 
Heiterkeit als Mfsvhen erregt«. Immerhin 
verständigte man hiet>on die l̂iz ,̂ die ^n 
Knaben einem strengen Verhör unterzog, 
in dessen Verlauf dieser gestand, in Zlato-
liöje am Draufel̂  d  ̂ 1<X)-Dinar-Note er-
hatten zu haben. Die Organe der hies^n 
KriminÄpoVizei hielten sofort cm Ort und 
S-telle Nachschau unld fatiben diverses Ma. 
terial des in der hiefiiM Strafanstalt ver-
storbemn GeldfälfcherS PvtoLnik. Tis 
Banknote wurde von t̂o îk noch richt 
völlig fertliggestellt, da ihm seinerzeit die 
Behörd«  ̂ Huvortamen uÄ ihn in Haft 
nahmen. Tin Kna^be hat nun nach vielen 
Jahren die Banknote aussind  ̂gemacht und 
die einzelnen Zeichnungen in seiner kind­
lichen Naivität erneuert. Die Behörden 
werden nun das gesamte Material Pstoö« 
ntks, das bicher als unalksfindHar spilt, be­
schlagnehmen, um jeden weiteren Versuch 
schon im Keime zu ersticken. 

» V»t DiiNeibistkett r«gi der kurgemäße Ge­
brauch des natürlichen ..Fr>«»>5h»t«f"-<titter-
den Körper schlank, viele Prosessoren lassen üoS 
Ara»z-T»sef'Wasser mich bei vlutkreiSlausstörun. 
gen als ein höchst wertvolles Mittel nehmen, und 
zwar morgens, mittags und abends ie ein drit­
tel VlaS 

SkteMe und oelStchte Gewekd«-

kecht» 
Die ZaHl der im Laufe des vergangenen 

Monats erteilten Gewerberechte erreichte 
eine Rekordziffer, mährend die Anzahl der 
gelöschten G«!werbere<^e verhältniSmißig 
recht gering war. Neue Gewerberechte er­
warten: Romana Lah, Manus'akdurivaren, 
Betrinkjsta ul. 13; Jv. PeLar, Pihotognlph, 
Go^poska ul. 11; Franz Hlavec, Galanterie 
waren, Smetanova ul. üii; Karl KunÄL, 
Schneider, GvegorSiöeva ull. 8; Jo f̂ine Per 
tot, Näherin, Brbanova ul. 6; Franz Hu­
ber, Schuhmacher, RadvanjSka cesta 11; I. 
KoraZija, Lan^Sprodutte, MeliSka eesta 1; 
Fridolin Bischos, Leitererzeuigunfl, Kacijaner 
ĵ  ul. 22; Lorenz Sirec, Hafner, Gosposka 
ul. 36; Viktor Baizer, Friseur, Frankova-
nova ul. 42; Paul r̂iöko, Hafner, Tatten-
bachova irl. 6; Karl Iurtoviö, Telitatessen-
Handlung, .Haltptplatz 2; I. V îö. Gennscht 
lvarenhandlung, Betrinjska ul. (»; Therese 
öep, Mißnöherin, Mlinska ul. !i1; Michael 
Hohnicc, Fleischartifel, Melsska e. 18; Fran 
ziM Rotter, Grammochonplattenverleih, 
GregorLiLeva ul. 20; Heinrich Egger, Tasr̂  
ner und Sattler, GofpoSka ul. 13; Marie 
GerSak, Näherin, Aleksandrova c. 14; Gö-
org RopoSa, Schuhmacher, Mlinska l̂. 23; 
Karl Pukl, Schuhmach ,̂ Stroßmaserseva 
ul. 3; Gabriele KoKuh, Damenfriseurin, 
Tattenbachv'va ul. 2; Anna VoiiL, Damen­
friseurin, Sodna ul. 30; I. Ornit, Tischler, 
KoroSka c. 73; Rupprecht Drarler, Meck)a-
niter, Betrinjska uil. 11; Mirko Ledinet, 
Faßbinder, Gozdna ul. 6; Alois Kristl, 
Steider, Calfova ul. 2; Veronika 2elj. 
Näherin, KoroAa oosta 71; Marie Hoalec, 
Galanteriewaren, Hauptplatz 5; B. Vezjak, 
Manusaftur und Konfektion, JurLiLova nl 
9; Katharina JanSek, Näherin, Preöna lil. 
3; Hväl«, Benzin- und Minerzlöle, 
Trg svoibo  ̂ 2; I. GustinöiL, Altoisen und 
Maschinen, Tattenbachova ul. 14; Otto 
Feix, Friseur, Minska uil. 44; Ivan He-
riöko, Hafner, KoroSka e. IS; Karl B^um-
ruck, Han l̂sagentur, Tatten^chooa u>l. 26; 
Martin Pavckec, Fialkier, Vrtna ul. 17; Ste­
fan ZemlsiL, Fleischhauer, Kralja Petra tvg 
1 und Willibald Nssar, Fenster, und Par-
k e t t r e i n i g u n g ,  K o p a l i S k a  u l .  8 .  —  G e ­
löscht wurden dagegen die Goavrberechte: 
Franz Hvailec, Galanteriewaren, Smetano­
va ul. 51; Marie Kardinar, Oeml>scht'.varen-

FnVaa. ve> 
handluing, Alovenska ul. ZK; Peler Hoch-' 
negger, Trschler, Koro^ka cesta unid Äarl 
Belak, FtaiLor, Betrinjska ul. 

Hoffnungen 
Wer Menschen kennen lernen n>ill, muß 

sie nach ihren Wünschen beurteilen. Wie 
vielMtiig und verschiedenartig sind die .Hoff 
mmyon, die des Menschen Herz beî gen. 
Aiuch der DemütiMe ^aubt und hofft iN' 
nerlich immer mchr, als er auszusprechen 
wayt. iU.nd je größer die Not ist, desto ver-
zweiMer klammert man sich an seine Hoff­
nungen. Keine Zeit kann so schwer sein, daß 
sie dem Menschen nicht noch ein Küntchen 
Hoffnung läßt. Anders denkm wir im Un­
gemach und anders, ivenn w<r wieder fri­
schen Glauben haben. Eine große mensch-
lî  Kraft liegt im Hoffen. 

Die große Not unserer Zeit dringt es mit 
sich, daß sich die meisten WAvsche um ma­
terielle Dinge drehen. Geld! Das ist daS 
eine Ziel, nach dem alle hinffdreben, der eine 
Mittelipuntt, «UN den alle Gedanlen kreisen. 
^S große Los gewinnen! Das iist Symbol 
für taus  ̂ Hoffnungen. Fieberhaft ver­
folgt man die ^ehungsberichte, schreibt sich 
die Losnummern auf und hofft bis zuletzt, 
daß auf die eigen? Nummer das große Los 
oder MlMindest ein RiofenlWwiinn fallen 
wird. Und hat man Pech, so läßt man sich 
dadurch nicht irre nmchen und hs'ft auf vas 
nächste Mal. Auch auf der Rennbahn geht 
eS um Geld, und n-icht selten knüpfen sich 
l̂ te .Hoffnungen an eln Pferd. Wie oft le­
sen wir Sensationberichte aus den großen 
SpiÄkasinos. Mit verkrampften Händen und 
gierigm Augen sitzen die Mensch um den 
Spieltisch und ve^^olgen mit miihsam be­
herrschter Spannung die rollense Kugel, 
^S ^mdol des launischen Glücks, für 
viele die letzt« Chan». 

„Am Golde hängt, nach Golde drängt 
doch alles!" ruft Goetlhe aus, Zwar macht 
Geld allein nicht glücklich, aber — satt! Und 
wenn ein Mensch am Ävhungern ist, fällt 
es i'hm schwer, ideelle Mter höher zu stel 
len als materielle. Für Millionen bedeutet 
Arbe-it bekommen dassekbe wie das große 
Los zielen. Jahraus, jahrein Hoffen sie auif 
eine Besserung der wirtschaftlichen Lage, 
immer wieder gehen sie vergebens zur Ar-
teiisbörse. Wieviel Lebenswillsn gehört da-
M, um da nicht zu verz^veifeln'. Glaube und 
.Ho'ilfnung ist so lebensnotwendig wie Essen 
und Trinken. Denn nur die Hassnung gibt 
den Mit, trotz Not und bitteren Enttäu­
schungen auszuharren. 

Etwas glauben und hosten muß jedes 
Herz. Ae Mutter, die siinnend ihren spielen 
den Kinidern zusc t̂, hoikft, daß sie einmal 
zu zuverlüssigen, wertvollen Menschen her­
anwachsen. r̂ Landnmnn, der lm Früh  ̂
jähr seine Saat ausstreut, hofft auf eine gu­
te Ernte und auf volle Scheuern. Der Er­
finder, der Nächte hindurch in seinem La­
boratorium aMitet, hofft, durch sein Werk 
der ganzen Menschheit einen unschätzbaren 
Dienst erweisen zu können. Der Kranke 
hofft glilhend auf Genesung, und auch der 
an der Seele Kranke hvfst auf Erlösung. 
Die Hoffnung des Christen richtet sich aus 
das Jenfeits. Er hofft, einmiÄ, an der 
Schivelle zu jener anderen Welt, zu erken­
nen, daß das Leben einen Sinn hatte, und 
die Erlösung finden, die ihm in dieser 
Welt versagt blieb. 
Das Leben vst ein harter Kamipf. Darum ist 
es doppelt notniendig, die Hoisnung nicht 
aufzugeben, die Kräfte nicht erlahnien zu 
lassen. Nur durch den Winter wird der Lenz 
errungen, und unsere größte Kraft liegt ini 
Streben und im Hoffen! 

m. Dank von höthfter Stelle. Das Präsi­
dium der Mariborer Sektion des Jugosla­
wischen Autoklubs erhielt vom .dosminister 
Jeftiö sowie vom Hofmarsc l̂l General Di-
mitrijevie ein Schreiben, in dem ihm der 
Dank I. M. der Königin für die anläßlich 
der letzten Jahreshauptversammlung über̂  
miTIelte Hiüdigungsdepesc!̂  miSgedrückt 
wird. 

m. SvangelifcheS. Sonntag, den 10. d. 
um w Uhr vormittags wird in der Chri-
stuStirche ein P r e d i g t g o t t e S d i c n st 
stattfinden. Um N Uhr saminclt sich die 
Lchuljuqend zum K i n d e r g o t t e s-
d i e n 

m. Verdie>te A«steich««»G. In feierlicher 
Weise ilb<'rrcicht<! gestern d<'r B'.'zirkshanpl« 
mann Herr Banalrat Dr. I p a v i c d.'in 
Direktor des hiesigen klassischen Gymnasiums' 
und unermüdlick^'n Borkämpfer unserer tul-
turellen Jnstitutivilen Herrn Tr. Jos. T o-
minSek den Orden der Jugoslawischen 
Krone vierter Älassc. Zu dies<!r hvhen Aus­
zeichnung auch unsere herzlichsten t^li'tck-
wünsche! 

m. vhn«de Ver»f««G. Auf der Kvnsercnz 
der Vertreter aller Hotelier- u. Gastiviue. 
genossenschaften im Staate wurde im Ein. 
vernehmen mit dem Ministerium für .Han­
del und Industrie der agile sekretär der 
Mariborer Gastivirtegenossenschast Herr An 
ton P e t e l n mit der Organisation eines 
Gastlvirte- und Hotelierverbandes für d<n 
ganzen Staat mit dem S'itze in Beograd be­
traut. Wir gratulieven! 

m. «e«ei«deratSsitz>»g. Die zweite -n« 
dentliche Sitzung des stadtischen Gemeinde-
vates findet Dienstag, den IL. Apr»l 
um 18 Uhr im städtischen Sitzungssaale statt. 
Die Tagesordnung umsaßt außer dem Refe­
rat des Präsidiums diverse Anträge und In­
terpellationen sowie Berichte der Ausschiisse. 

m. TraN««>e». In den letzten T^m lour 
den in Mari'bor getraut: Franz Äolar mit 
Frl. Stefanie ötancer, Joisef Kmetiö mit 
Frl. Sophie Haler, Kart Hafner mit Frl. 
Rosa Kaneler, Jos!̂  Smode mit Frl. Elî -
sabeth Stern, Franz ZterLem mit Frl. 
Rosa Mah und Johann Braöko mt Frl< 
Cäeilie Kozole. 

m. S«t Aa»ft.«iifslihrmig des Schwäbisch, 
deutsche« K»lt»rb»i«des. In der gestern über 
die Faust-Aufführung des Schwäbisch-deut­
schen Kulturbundes veröffentlichten Rezen­
sion hat sich ein Irrtum eingeschlichen, 
der ^eaterzettel mitverschuldete. Es hätte 
nicht die Leistung des Frl. Monari gewür­
digt werden sollen, sondern die des Frl. 
Marietta V a l e n t i n c i g, die für die 
erstgenannte erkrankte Mitwirkende ewge-
sprungen war. 

Iii«Iii« W««.... 
Die lustigste Operelte kommt! 

m. VolkSvniversttät. Heute, Freitag, uni 
20.15 Uhr spricht der Zagreber Universitäts-
Professor Herr Dr. Andrassy über die 
politischen .Hintergründe des chiiMsch-japa-
nischen Konfliktes. 

m. Unsal. Bei einer Turnübung stürzte 
gestern der Gärtner Boftmir PaniL so un-
glücklich zu Boden, daß er mit einer W^es 
ren Verletzung des Nasenbeines liegen blieS 
und ins Krankenhaus überführt «erden 
muße. 

* Sine VetfAebimg her Zähne kann nie-
mals stattfinden, wenn die Zähne regelrecht 
unter Anwendung einer guten Zahnpasta 
und einer geeigneten Bürste behandelt tver-
den. Nur eine gründliche und regelmässige 
Pflege mit Odol-Zahnpasta schützt Ihre Ah 
ne vor lästigen Verfärbungen. Odol-Zahn­
pasta beseitigt durch ihre große AbsorptionS  ̂
kraft infolge ihres hohen Gehaltes an col« 
loidalen Bestandteilen alle Unrcinigkeiten, 
unangenehmen Gerüche und Farbstoffe, die 
an den Zähnen haften können. 

* Halt! Die Milch länft ül»er -k Die gans 
ze Zeit über steht man und nmrtet und war« 
tet, und die Milch will nicht aufklxl>en  ̂
Kaum aber wendet man sich ab — sc^n 
läuft sie über. Der Topf und die Herdplatte 
sind arg beschmutzt. Leicht und einsach rei« 
nigt dies Bim! Ganz wenig auf einen feuc!̂  
ten Lappen, ein- z^veimal darüberwischen, 
und der Topf ist rein wie zuvor. Aber nicht 
nur Topf und .Herd, auch Gläser, Fenster, 
Türen, Fufiboden, Tisch und Nudelbrett, 
Eßbestecke, Linoleum und Oelanstriche  ̂
dies alles Putzt Bim sauber, schonend, schnell 
und billig. Mit Bim werden Sie Wundse 
erleben. 

Tfteater«,» 
Nallonaltheater ln Moildor 

Zleperßotre 
Freitag, 8. April: Geschloffen. 
Samstag, 9. April um 20 Uhr: „Die Kaver­

ne". Ab. C. Zum letzten Mal. Ermäßigte 
Preise. 
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Wirtschaftliche Rundschau 

svift unftm Ledertnbuftrte 
MchWett diese» JndustriyweigeS für das Inland — Slo-

«enien führend w der Lederindustrie 
Der MolKkurs d«r ÄG r̂groUiruia Karl 

P o l l a k U. G. in Lj»zb^na gibt Anlaß 
M, Vetmchtlmg, in welcher Lage sich dte 
i«yolsla»ische LedOrwdaftrte Mge r̂tq be. 
findet. Man mu  ̂ sagen, das» auch dieser 
Mrti'chaftMDeiq von der Ztrise äußerst 
Wver betrlHen wird und daß eine !̂ lteih« 
von l̂ trieten die Produittron bedeutend ein 
ichvänkn »md teilweise sogar schließen muß­
te. 

Unicr der Nohstofsindu t̂rie 
mmmt die Lederindustrie gleich nach der 
Halzinduistrie die erste Stelle ein. Arbeitet 
lodere vor alle« für das Ausland, so ist er-
stere i»» Wesen auf den heimischen Bedarf 
eingerichtet, wenngleich sie auch auf den Ans 
landnO^n ei,«n guten Ruf genießt. Zchon 
voi. dem Ki?i»ge hatte die zumî st hand.-.'erk-
liche Erzeugung von Leder liine -irDs .̂' Vedeu 
tnng. Besonders günstig waren die stand-
ordbedlnigungen für die Gerberei in « l o-
wenien (Fichtenrinde. Knopper», geeig­
netes Wasser), die hauptsächlich vcrscMs 
sv'hlelvlHdcr auch gefettetes Obe-leder 
l̂etzteres goivann euro'Päi'schen 'Ituf) erzeug­

ten. Auch in Bosnien lBisoko bei sarajeoo) 
und in Serbien (Pirot), n« die l̂ ^erbnnfl 
von schaileder zu Hause ivar, wurd(.' das 
st)erbereiweseil seit tî ncrationen gepflegt. 
Begannt sind auch besonders die Fabriken 
Woschnagg in ^oKtanj (Zlowtttten, Bla??!' 
ilild l̂ >eschirrled<'r)» ^^^auriä? in Ä^onjice Berg 
ltl Mari bor, Z l̂ipan^ îe in Äkranj, Pollak 
m Liublsana sowie die ,̂ qreber und die 
Osiseker Lederfabrik. 

Ter Lkrieg förderte die lveitere ,'̂ lldichria-
lisierung, die nach dein Umsturz in erhî h» 
tch'm '.Vcasv: einsetzte, da die heutigen öster-
veichlscheit-, tschechischen nlU» ungarischen Le 
dersirinen illfolge der hohen i5infu)rMe 
ans ilnnler größcre Absatzschwierigkeiten stie-
ßen. Freilich brachte eS diese rasche Indu­
strialisierung niil sich, daß die kleinen Gru­
be ttgert>ereien hente leinal)e versch.vundeil 
sind. 

t̂ gemvürtig zählt Ingoslawieli über üv 
gllös;ere und inittlere Fabriken nud unge­
fähr ItK) kleinere Gerbereien, die teil-veise 
maschinell eingerichtet sind. Mttelvtlnkt der 
Lederindustrie sind ztarlovac und Zagreb. 
Allein in Karlovac entstanden nach dem 
tkriege sechs und in Zagreb zivei neue Fa­
briken. Dessenungeachtet blieb Tlslr̂ nien, 
'va? die Zahl der Fabriken und ^^ r̂beeoien 
anlangt, an erster stell«. 

Die gegenMrtige Z r̂iie der Lederindustrie 
naljtn vor etlva zlvei Iahren chren Ansang 
lMnknrS der Le>d«rind»pstrie in subotica). 
Sie ist keine»ivegs aus Ueberindnstrialisi«-
k'ung zuvückzMhren, denn die Zahl und die 
LeistungSfShigteit der Lederwerke »st sür Iu 
goslawien nicht zu groß. Im Einklang mit 
r̂ Abivärts^vegllng aller Rol̂ stoffe gin­

gen auch »äute und Felle iul Preise zurück 
nird es dürste die Endlvertnng, die int La-uft 
des Jahres IviU eingetreten ist. ungefähr 
ein Littel der Preise von Anfang des Jah­
res betragen. Der Sturz der Hautepreise be­
gann iin Jahre lkM und erreichte bis Ende 
IVI ungefähr <X)?  ̂ des seinerzeitlgcn stan 
des. Da auch die Lederpreise während dieser 
Zeitspanne entsprechend zurückginge,!, kann 
erniessefl werden, was slir Verluste die Leder 
Industrie an ihren B t̂änden hatte. Kein 
Wunder, daß als Folge «davon einige Fabri­
ken ihre Betriebe sperren oder den Betrieb 
iveienitlich einschränken ulußten, doch dürften 
die kleineren Fabriken hente besser daran 
sein, denn sie leichter in der Lage, ihre 
Aa^zitÄt ausznniitzen nnd demzuso^e ra­
tionell zu erzeugen. 

Von den Rückschlägen der Weltkrise abge­
sehen, hat miieve Lederind-uiftrie im teson  ̂
deren Maße -inter der Agrarkrise zu teiden, 
durch die Hauptabnehnier, der Bauer, 
angemein schwer betroffen lourde. Daneben 
mö^n falliweise auch andier« Nrün  ̂ die 
Schwierigkeiten, in welche einige Fabriken 
geraten sind, hervorgerufen haben, wenn­
gleich der starke Preissturz nnd ^^e geringen 
Matzmöglichkeiten ohne Zweifel auch hier 

Rolle do>ben. 

Die Inlsolveftz der Firma Karl Psllak 
A. G. in Liublsana ist die größte Industcie-
insott>enz, die bisher in unserem Lande zu 
gerichtlicher Austragung gekommen ist. Han 
dett es sich doch um ein Unternehlnei', das 
mit seinen drei Lederwerken in Ljubljana, 
Kranj uich Brhnika nud mit der in Ljub-
ljana ««geschlossenen schuh- und Lederga-
lanteriewarensa îk nicht n«r zu den größ­
ten Lederinduftrien, sondern zu den bî en-
wndsten Induistrien Jugoslawiens überhaupt 
Mt. 

Trotz der mißlichen Verhältnisse, in ivel-
che die Ledertnduisirie geraten ist, darf ihre 
weitere Entwicklung sehr glinstig beurteilt 
werden, denn zum Unterschied von manchen 
anderen, erst nach dem Kriege entstandenen 
und künstlich hochgehaltenen Industrien, hat 
sie alle Barteile einer wirtlich bodenstA.ndi-
gen Industrie für sich. Zählt doch Jwzzsla-
wien, das so reich an SiohMaterialien, vor 
allem Rohhäiuten ist, zu den wenig»» Län­
dern Europas, die Holz zur Gewinnmg 
von Gerbstoffen und große Fabriken für 
Gerbeeztrakte besinn. Diese beiden für die 
LederiMlstrie so wichtigen Faktoren «rmi>g-
lichen es, daß unsere Leder- und Tannini-
induistrie unter normalen Verhältnissen ainh 
auf dem Weltmarkt mit Erfl>lg den Wett­
bewerb aufnehmen und aushalten kann. 

BeMfiigungm v»«m Warmlmpvkt 
EmSßlWnge« und Beftetungen vom Einfuhrzoll und Umfatz-

steuer — Befchleunigung des Berfahrms 
Unlängst brack/ten wir eine Notiz, worin 

die Importeure auf die Formalitciten auf« 
merksam gemacht werden, die ztvecks Beschleu 
nigung des Verfahrens bei der Erteilung 
von Bewilligungen.für die zollfreie vder 
-ernläßigte Einsuhr von Waren im sinn« 
der dieSbezüglic^n Bestimmungen ein^^chal-
ten werden müssen. Da in dieser Hinsicht 
noch vielfach Unklarheit herrscht, wollen wir 
in Beantwortimg niehrerer Anfragen in, 
nachfolgenden dies« Forinalitäten ausführ­
lich behandeln, uni Mißverständ-nissen vor­
zubeugen. 

Zwecks Beschleunigunit̂  des Berfahrens 
i n  d e r  A u s f o l g u n g  v o n .  B e s c h e i n i g u n  
gen für zollfreie und zollermäsiigte Ein-
ftchr in der Industrie- und Gewerbeabtet-
lung des HalldelsministeriumS sind in den 
Gesuchen ilm solcle Besc îmgungen 
aus Gründen der Statistik unter anderem 
auck» kotgendc Angaben anzuführen: a) ge­
naue Anschrift des Bittstellers und Angabe 
der Einfuhrware; b) genaue Anschrif; des 
Lieferanten: c) Bezeichnung der Einfuhr­
ware; d) Angabe der Stückzahl nach (Sat­
tung; e) Nettogewicht; f) Ursprung der Ein­
fuhrgüter; g) Angal̂  der Preise in frs'nder 
Mhrung und in Dinar. Dem l̂ ^snch sind 
ferner beizulegen der Z»tamnleraus'veis, die 
Origilmlfaktura N!Ä> eine illeterseĵ ung der 
Faktura. Ist der Bittsteller eilt BcvollM'Z>.h» 
tigter, so ist die Bollniacht beizulegen und 
au-f denl (̂ such ist die Stampiglie nnd die 
Unterschrift der Bermittlungs^kanzlci anzu­
führen. Nach Möglichkeit sind Zeichnunge.l 
oder Bilder der Einfuhnvaren beizufügen. 

Werden vollständige I n st a l' l a t i o-
nen eiligefülhrt, so sind außer oeil envahn-
ten Dokumenten drei Stück vollständigen 
MaterialverzeichnisjeS mit Plänen beizufal-
ten. Originalsakturen, deren Uoberschung 
die Materialverzeichnisse, Zeichnuiv/sen und 
Bilder inÄssen die Stampiglie u,ld die Un­
terschrist des Bewerbers tragen. Beilagen 
siTtd mit 2 Dinar zu stempeln. Das Mini-
steriunl bewilligt die EinfuHr von Gegen­
ständen nicht, die im Inland hergestellt n?er 
den kömteu. Aus diesem Grunde ist bei ^«er 
Bestellung von vollftü,ckigen Installationen 
vorher zu ermitteln, ob nicht Bestandteil? 
im Jnlande besorgt iverden können. 

Firinen, die auk Gnmd des KonimissionS-
berichtes lPuntt 6, Teil 1ü des Zolltarifes) 
Waren einführen, miissen lm Gesuch iminer 
die Zahl des Satzes des Kommissionsberich­
tes anführen, unter dem die Einfuhrgegen-
stände fallen, ferner müssen sie anführen, 
tvelche Mnigen aus diesm Sätzen bis zu der 
Zeit des Antrages eingeführt wurden. Bei 
der Eillflchr von armierten Kabeln ist stets 
ein Bv'und in einem Leinenuntschlag leizu-
fügen, in denl der Befnnd vom Ministerium 
versiegelt wird. Wenn sich die Parteien nicht 
persönlich an daS Ministerwm lveiden,iner 
den ihnen die Entscheidlmgen durch die Post 
gegen nachträgliche Erlegung der Pc^stgebühr 
zugestellt. 

Kirmell, die die Zollvergünstigun,M im 
Sinne der Benierkung zu ^n Zollsät̂ ^en in 
Anspruch nehinen wollen, müssen vorher auf 
eig!'ne Kosten eine AommisiionSbesichti'.̂ ung 
ihres Betriebes durthführen lassen zivecks 
ĵ ststellung der Leistungsfähigkeit. 

Bei der Beinessung der P a n s ch a l-
u IN s a ß st e n e r von Einfu)v.varen ist 
die Spezifikation des Warenwertes stets in 
zivei Ausfertigungen teizlrbringtn. wl>!>?i 
die Abschrift sPuplikat) gebiihrell'rei ist, 
doch muß sie die StamipigNe des Zollamtes 
mit der Unterschrift deSsenigen Beamten 
fühlen, der die - Zollbemessnng vornimmt. 
Das Duplikat wird der Abswrift der Zoll­
deklaration beigeschlossen und als deren 
Bestandteil betrachtet. Der Deklarationsniert 
ist mit Zahlen und Buchstaden anzugolen. 
Die Faktura, die lnit der Defloration ein­
gereicht wird und als Grundlage der Steuer 
teniessung dient, mnß edemalls vom Zollamt 
gestempelt und unterschrieben werden Der 
Waremvert ist in Ziffern und Buchstaben 
einzlltragen-

Die zum Devisen Hände! befugten 
A n st a l t e n sind veiPflichtet, die Wert­
angaben in der Deklaration und der Origi-
nalrechnung zu vergleichen und dürfen nur 
bei Uebereinftlmmung der Angaben Devisen 
zuteilen. Werden A'blveichungen in der 
Wertangabe festgestellt, so erfolgt die Devi­
senzuteilung in der Höhe der Dekliiatiin. 
Die Originalrechnu'ng jedoch wird zur wei­
teren Amtshandlung der Zollabteilun î de? 
Fin<,nzministeriunls übermittelt. 

X Die j>ggsla«ijche ViehsuSsuh? »ach 
Oesterreich ist wogen verschiedener Äerfügun 
gen sast gänzlich ins Stocken geraten Neben 
den direkten Einfuhrbeschränkungen sind es 
vor allem die Auswirkungen des zwischen 
beiden Staaten abgeschlossenen Warenclea-
rings, die eine Placierung des jugosla.oischen 
Viehes und dessen Erzeugnisse auf den öster 
reichischen Märkten nahezu unmöglich ma­
chen. Nach den Bestimmungen des Elearing-
vertrages läßt jede der beiden Nationalban' 
len den GläiuHdgern den Gegenn>ert für die 
ausgeführten Waren nur nach Masjl̂ abe der 
bei ihr eingezahlten F-aktnrenteträge des 
anderen Staaten zukommen. Die« Fakturen-
begleichung geht in Oesterreich rascher imd 
in größerem Maße vonstatten als in Jugo­
slawien. An  ̂ diese Weise hat sich î der 
österreichischen Nationalbank eine Sumnie 
von etwa 1l> Millioneit Schilling ang^uft, 

die an die jugoslawische Nationalbant ror-
läufig nicht flüssig gemacht iverdeil kann, da 
der entfprec^nde Gcgenlvert noch nicht 
überwiesen worden P. Die jugoslau'ischen 
Exporteure kommen recht langsam zu ihrem 
Gelde, weshalb der Viehhandel, r̂ am 
stärksten davon betroffen ist, fast vollkom-
nien ruiht. Weim nicht in der euien oder 
anderen Weise Abhilfe geschaffen wird, wer­
den in BAde auch die bestfundierten Firmen 
die Biehausfuhr uach Oesterreich gäî lich 
einstellen müssen. 

X Biehzolerl̂ hung in Italien. Infolge 
der unIänAt erlassenen Verfügung, wonach 
in Italieil ausländisches Vieh und Fleisch 
höchstens bis zn 15  ̂ der heimischen Schlach 
tungen eingeführt werden darf, ist Iugi'la» 
Wien in eine arge K'lcmme geraten. Bei .'n 
Handelsvertragsverhandlungen mit Italien 
hofft nian, für Jug0lslawien eine größere 

i!̂ inf»hrquo»e herausKUljchlagen. Anderer« 
seit verlautet in italienisch  ̂ Wirtschafts­
treisen, daß sich die Regierung mit dem Ge­
danken träg't. die Bieheinifuhr nahezu völlig 
freizugeben, dagegen den bisherigen Zoll 
bedeutend zu erhöhen, damit der eigenen 
Landwirtschaft kein Abbruch getan:verde. 

X «»»iieDiDer «ch»tz tzeA Sauutaler 
H«Pfe«s. In einer Versammlung des Ler-
tandes der Bauernburschen- und -Mädchen 
in Eelje wurde nach längerer Verhandlung 
über die Lage am Hop^enmartt der Beschluß 
gefaßt, von der Regie^cvng ausgiebig»« 
Schutz sür den Sanntale ,̂ '̂̂ opsen zu för­
dern. Alö zukünftige Lan .̂oirte verlange« 
die BerfatttmlungSteilnehmer, daß die Be­
zeichnung „südsteirischer Hopfen" gesetzlich 
nur.auf den im Santrntal, u. zw. in den 
Bezirken Celie, Vransko nnd Gornĵ  grad, 
gewonnenen stopfen angewendet werde. An 
den Hapfenerzeugern anderer Gebiete liege 
es, ihrer Aare unter dem eigenen Nansen 
Geltung zu verschaffen. 

X Ausgleiche. StesMl Gomboc. Schnei 
dermeister in Mariltsr: Anmeldungsfrist 
bis 27. April, Tagsatzung am S. Mai um 
8.30 Uhr beim ltreî ericht in Maribor; 
Hubert O r e l, Saufmann in SoStans: An-
ineldungsfrist bis 6., Tagsatzung am !l. 
Mai um » Uhr beim Bezirksgericht in 8o-
ötanj, angebotene Quote — Bestätigte 
Ausgleiche A>sta F i r st - T a n S i ö, Ge­
schäftsfrau in Ivanfiovoi, Quote zahl 
bar in vier Quartalsraten; Ianko P e z-
d e v ii e k, Leder̂ ndler in RogaSka Sla-
tina, Quote die in vier Ouartalsraten 
an die Gläubiger der dritten Kategori.: zu'' 
Begl̂ chung gelangt. 

X Verpachtung des Vahuhvltuffeis in Aatef. 
Am 25. d. findet bei der Staatsbahndirek-
tion in LjuHIsana die Verpachtung 
Bahnhofbuffets in Ralek statt. Näliere Jn-
forlnationen erteilt die erwähnte Direktion. 

X D«s jug»jla»ifche Holzlo»»tingent süe 
Frankreich (Algier) wurde, wie wir bereits 
gemeldet hatten, für das ziveite Vierteljahr 
!932 für Holz von 5763 auf l7!K und filr 
Hollzivaren von 280 auf 242 Tonnen herab» 
gesetzt. Diese Reduktion ist darauf zurückzu­
führen, daß das Kontingent für das erst« 
Quartal des lausenden Jahres um die glei» 
che Differenz überschritten wurde. Tatsäch­
lich ist das Kontingent für das zweite Quar­
tal unverändert geblieben. Dagegen nurde 
den Nordstaaten, die wegen des stlenge« 
Winters das .Kontingent nicht erschöpfen 
konnten, jetzt die Holzmenge entsprechend 
erhöht. Mr das kontingentierte holz ist 
seitens des französischen Importen?s in der 
ersten MonatShälfte eines jeden Quartals 
beim dortigen LandwirtschaftSministe îum 
anzusuchen, u. zw. für das gesamte, aus dein 
Ausland im betreffenden Bierteljahc zu de« 
ziehende Holz bezw. Holzwaren. :̂ )kit dem 
2. April wurde der französische Eiuf.l>hrzoll 
für Schnittholz bedeutend erhöht, u. zw. bei 
Brettern in einer Stärke bis zu Z.'i ni:n. 
von 4.5)0 auf !2, bis?<) mm. von auf 
8.75 und in einer Stärke von niehr als 
mm. von 5).S5 auf 7.ü0 Franken. Auch die 
Warennmiatzstener wurde von 2 auf !?« de-̂  
Fakturenwertes erhöht. 

Radio 
Samstag, 9. «Pril. 

L i u b l j a n a ,  1 2 . 1 5  und Uhn 5clitill 
platten. — 17. Nachmittagskonzert. — Itt: 
Englisch. — 20.30: Svmphoniekonzert. — 
B e o g r a d, 20.45: .Äonzert. — 2.?.1ü: Zi-
geunerntuisik. —Wie n, 20: Bühnenauffilh 
rung. — 22.15: Abendkonzert. — M ä h r. 
Ostra u, 1V.20: Tanzmusik. -Heils-
b e r g, 20: Operettena '̂nd. — 22..W: Tanz 
Musik. ^Bratislava, 19.Ä>: 'ton-
V?rt. — M II h l a ck e r, 20.20: Abei'.duor-
austaltung. — 22.45: Nachtmusik. — B n-
k a r e st, 20.30: Militärkonzert. — Z t o rk-
h  o  l  m ,  1 9 . 3 0 :  B u n t e r  A b e n d .  —  Z ü r i  c h .  
20: Zymphoniekonzert. — 22.10: Tanzmusik 
—  L a n g e n b e r g ,  2 0 :  L u s t i g e r  A b e n d ^  
— 22.30: Nachtmusik. — 24: Tanzmusik. — 
Prag. 20.05: Kabarett.  ̂B n d a v e st» 
10.30: Verdis Oper „Aida". Sodann Ziget»-
nermusik. — W a r s ch c- u, 20.45: Leichte 
Musik. — 22.50: Tanzmusik. — .Königs' 
w n st e r h a n s e n, 20.10: Abendveran­
s t a l t u n g .  —  2 . ? :  T a n z m u s i k .  —  P a r i s .  
N  a  d  i  o ,  2 1 . ^ 5 :  K o n z e r t .  —  M a i l a n d .  
20.N',: Leichte Musik. — 23: Tan.̂ lnusik. 
R l) nl, 20.45: Opernübertragung 
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M o d e s c k a t t  
„?K>S und Auft" M alkn 

Xageszeitm 

Früher einmal konnte man sich ei« Gap-
derobe ohne vielerlei Röcke Blusen gar 
nicht vorstellen, dem diese Aufmachung «« 
von den Neunzigerijahren de» vergangenen 
bis zum ersten Dezeimwm mrseve» Jahr­
hunderts svKuisagen da» Um und Auf der 
Frau, die auif Eloganz Anspruch erheben 
wollte. 

Dann kam diie Zeit, da die großen in- und 
auslSndtischen MÄesalons das in e i n e m 
gearbeitete ltletd in den Vordevgnvnd rück­
ten, das Mar anfämAich heftigen Wider­
spruch a-uMste, nach und nach aber Mr uM 
angefochtenen Mode wllvde und fich sogar 
allgemeiner BeKelbtheit ersvoute. 

Als später das Sleid noch durch eine Um­
hülle (!Mchen, Paletot oder Mantel) er. 
gänzt wurde mch damit der Begriff des 
^Co l̂ets" gogsben war, mu^e Rock-
und Bluisenmode als absolut erledigt be­
trachtet werden nUd blieb auch vî  
in BergessenhM. 

Bis zum Jahr« IM) war dieie Mode-
form derart «ngebvlwchkch, datz keine D«mi 
daran denken ionnte, die Bluise in ihre Gar­
derobe aufzunchmen. Rm ab nnd zu wur­
den Nüchterne Versuche unternommen, 
diesen Stil wiÄder aufzugreifen (indem man 
die verschiedenen AnsakS zu verkürzen und 

chnen dadurch ei« bluisenardige Form zu 
geben trachtete), doch blieben auch diese An 
strengungen ergebnislos: die Bluse -oollt« 
trotz aller Bemühungen nicht mehr popullr 
werden und blieb nicht nur in der TageD-
mode ausgeschaltet, sondern konnte nicht Ein 
Mail für sportliche Avecke beibehalten wer­
den, trotzdem sie doch hier ei« gewisse Be­
rechtigung gehabt Hütte. 

Der nach einer  ̂langen Zeit einer völ­
ligen Ausschaltung AU erwarten Mvesene 
Amischwuing blieb nicht auS: mit einem Ma­
le erinnerte man fich nämlich wieî r des 
BtlDfeneffetteS und — wie dies so oft der 
Fall ist — griffen mchreve Modesalons den 
Gedanken glÄö îtig auf, so daß er sich in 
allerkürAöster Avit durch t̂e, durchschlagen­
den Erfolg errang, heute wieder im Mittel-
Punkt des Jnteresfts steht und sicherlich meh­
rere Saisons hindurch Ät̂ ell îten dürfte. 

Es ist sehr anreg«  ̂ zu beobachten, daß 
sich die nud Blns>m"-Mode Heuer in 
zwei ganz vevschiedemn Bah«n bewegt; 
man mrterscheidet hier nümlich ei«tseit? ei­
nen s P o r t i v e n Sitl (der für Trotteur-
Awel!̂ , Sport, Sieife, jvr die vormlttügliche 
PromenaS  ̂ u« .̂ in Frage kommt), und an­
dererseits eine außerordentlich p h a n t a-
sievolle Auslegung der Rock- und Blu-

Schintenärmel̂  ̂ auMit, die moilöcine Rote 
der kommenden Saison. Willy Ungar. 
(«CidmMche Skizzen nach Original-Gntwkr» 

fen von Mlly lwgae.) 

<A> SaUka-vVwmo «< 
^n-Jdee, die diese Mode fik nachmittchzli-
che und abeMi«  ̂ Zwecke geeignet erschein 
mu läßt. 

Angesichts der dadurch gebotenen Mî gvich 
Seiten wird man den durchschlagenden Er-
ftssg begreistich finden und auch verstchen, 
daß man gerne bereit ist, diese aparte Note 
für alle Tageszeiten in F?age zu ziehen. In 
Anbetracht de» wichtigen FÄtorS, den dî  
Moderichtung Heuer darstellt, werden wir 
den Gedanken des Roch» u. Blusenstils von 
allen TefichtSipunleten beurteilen nud zeigen, 
wie er praktisch auswi r kt. 

Vchon für das morgendliche Sporttrai­
ning zieht man gem ^ock und Bluje" her­
an; gleî iel ob es gilt, einen kleinen Spa-
Hiergang in der sommerlichen Fvühsonne zu 
unternehmen oder eine Stunde am Tennis­
platz zu verbringen, braucht man eine Dreß, 
die Mvifchen sportlicher Rot« mtd Prs.nena-
dekleidung die Mitte Wt. Für diese Zwecke 
empfehlen wir uns  ̂eche Skizze liinks, ei 
nen in der Mitte geknöpften Rock mit tief 
eingelegten Falten und schmalem Gürtel, da 
zu die für die «ue Mode sehr markante, 
auSgeschlagene Hemdbluse mit getl̂ tem 
Schli;̂  und aufgerollten Aermeln. 

Ungemein kleids  ̂ und von absoluter 
„Sachlichkeit" beherrscht ist die für die Büro 
kleidung in Amvendwng Erachte Rock- und 
Wnsen-Jdee (Figur S). Man hat sich hier 
eine helle Henchbluse zu einem Stoffrock mit 
wastenartiger Gürtelpaffe zu denken. Bervoll 
stSndigt wird diese Ausmachung diurch ein 
üvme>lloifeS Cardegan-Jäckchen aus dem Ma-
«vial Rockes. Die durch einen in daS 
Mrmloch eingesetzten Volant verbreiterte 
Schulterpartie wirkt ^hr originell. 

Aür den Bergsport ist die Kombination 
von ,Liock und Bluse" nachgerade zur Selbst 
verstländliichkeit geworden, wobei man Kon­
traste AWischen einDrbigem und kariertem 
oder g t̂veiftem Materiale sehr gerne steht 
(Bild 2, oben). Die Bluism, die hier Herne 
aus flamllartigen Geweben hergestelst wer­
den, haben vielfach jäckchenartigen Charak­
ter, der größten lil̂ iifall findet. 

Eine schlichte „̂ Bauernbluse" mit Puffär­
meln sieht ziu ei7»em mit „Hosenträgern" ge­
haltenen buintgenmstevten Leinen« 
Breton-Rock vortrefflich aus und ergibt eine 
Strand- und Gartenk^ung, wie man s  ̂
sich anmutiger kaum vorstellen kann. (Letzte» 
Md.) 

Die nachmittägliche Mode verbindet eine 
Bluse aus Jriffh-Spitzen mit einem Prinzeß-
Me r̂rock und sieht dazu ein einkac!̂ ? Jikk 
chen mit Ballvnävmeln vor (letzte S>ttzze 
unten). 

Unsere letzte Skizze hingegen macht mit 
dem „Rock- imd Wttfen"-Gedanken in seiner 
Anwendung auf die abendliche Mode ver-
tmut; es handelt fich hier um eil«n interes­
santen, ganz langen Rock mit breiter, seitlich 
M einer Masche gebundener Passe und um 
einen Wusenoberteil aus vielfarbigem Gaze 
Chiffon. Diese Aufmachung erhält dmch ein 
kmzes Jäckl!̂ n au» dem gileichsn, bunten 
Materiale, das durch seine eigenartigen 

sieht ungemein reizvoll und eigenartig au» 
und ist doch sehr Ächt und biMg herzustel­
len. Natürlich trachtet man, ein ^on r̂» 
schönes Muster zu wählen, wobei kleine 
Blüten, oder Früchtenmotive am allerbesten 
gefallen. 

Ein derartiges Stück stellt die glückliche 
Vereinigung eines Arbeitsanzuges und eines 
Gartenphjamas dar nud wird ü^ber einem 
einfärbigen Polo.7)emde mit aufgerollten Aer 
ineln getragen. 

Der Ovorallschnitt ist in diesen! Falle sehr 
günstig, die aufgesetzten Taschen sind unge­
mein praktisch und der durch Träger gehal­
tene „Latz" des OberteiileS ist sehr slott in 
seiner Wirkung. Die richtige Ergänzung ei­
ner solchen Aufmachung ist durch ein?n lreit 
randigen Leinen- oider Strohhut geMben. 
Natürlich ist ein derartiger Arbc!ts<m;ug 
(bei dem vor allen Dingen auf Farbech^ îeit 
des Materials gesehen werden muß) später-
>?»in auch für die Sommerreise und rür den 
Strand gut zu benützen. (Skî zze.) 

W i l l y  U n g a r .  

Schön», frlivwmmeriich» 

Schübe 

> 

Die Schuhmode schließt sich der Wrigen 
TageSmode insoserne an, als nmn nun auch 
auf diesem Gebiete kontrastreiche Zusainnicn 

Nächtliche Begegnung 
No» D>itschO-HeßednDiii. 

Es war ein später Novenlberabend, als 
wir auseinandergingen. Wir waren ein 
Kreis junger Menschen, die sich allmonatlich 
in einein kleinen Saal an der Peripherie 
der Stadt zusammenfanden, um verschiede­
ne Zeitfragen, die uns wteressant oder 
brennend dünkten, mit viel Lärm und Lei­
denschaft zu ventilieren. Diesmal hatten wir 
über das Ar>beitSlosenproblom debattiert 
und mir rauchte noch der Kopf, als ich 
allein auf der Straße stand und mich eilig 
allfmachte, die winkeligen Gassen zu durch-
silteren, in welchen der Trambahnverkehr 

Kalter Wind heulte um die alten 
(̂ ivuser, am Himmel stand der Mond, aber 
ein milchiger Nebel lag wie ein Schleier 
darüber und gab allem ein unwirkliches lnid 
geheimuisoolles NuKselien. 

Mich fror uick ich verspürte einen nagen­
den Hungcr. Kein Mench begegnete mir, 
nur bisweilen tönte au?- der Ferne vie 
^«>ve eines AutvS, als ßä'me es aus einer 

fremden, weiten Welt. 
Das Unheimliche der Htinnnung vibrierte 

in meinen Nerven und machte mich so 
empfiMich, daß ich schreckhaft zusaulmen--
zuckte, als ich «hinter mir Ähritte vernahm. 
Ich blieb stehen und sah nrich um. Die 
Ss t̂te waren so Plötzlich da, cils hätten sie 
irgendiro in einem sc a -crt. Und 
nun sah ich einen Mann, der seltsam nackt 
aussah, weil er weder einen Usterzieher 
noch einen Mantel trug, langjain auf mich 
zukommen. 

Ich weiß nicht waMM, aber dieser Augen 
blick flößte mir ein derartiges Grauen ein, 
daß ich wie zu Stein verwandelt war. Mit 
qvallvoller Spannung sah ich seinem Näher-
^mmen entgegen, nur von Gedanken 
belierrscht, keine Waffe bei mir zu h.iü?n. 

Jetzt stand er vor mir. E» war ein noch 
junger Mensch, groß und breitschultrig, von 
ungeschlachten, AuS^hen. Er sc îeg. Doch 
in dem Ausdruck seines Gesichtes erriet ich, 
daß er mich anbetteln wollte. Ohne Zögern 
grî  ich nach meiner Geldtasche, aber zu 
ineinem Schrecken fichlte ich nnr das Papier 
eimr Banknote, die ich anl Morgen zu mir 
iK'sleckt s?atte, niisonften besaß ich keine ein­
zige M'iinze meihr. 

Als ich NN«»» überlegte, sah ich auf, und 

sah die Augm des Mannes auif mich gerich­
tet. Und eine solche Angst, ulid eine solc  ̂
Frage lag in sei»  ̂ Blicken, daß meine 
Furcht ganz Plötzlich von mir abfiel, und 
ich iS  ̂ den Borschl̂  machte, mit mir zur 
nächsten Gastwir̂ chaft Au kommen, wo ich 
woc l̂n wollte. 

Er blieb mir zur Seite, schivel̂ jam und 
wie es schien, schüchtern  ̂ und als eiwe 
schwachleuchteitde G^Skugel in mitten eines 
WeinlaubkmnzeS uns die Anwesenheit einer 
kleinen Wirtschaft verriet, traten wir ein. 

Der Dunst von gebratenen Fleisch und 
billigen Weinen schlug uns entgegen. 

Und Plötzlich verspürte ich mit fast schinerz 
hafter Gier,- wie groß mein Hunger war. 
Aber Mleich durchzuckte mich das Bs-vußt-
sew, ^ß mein B l̂eiter dasselbe enlpfand, 
daß er 'r n' ) lil-? den 
warmen Dunst durch die Nüstern zog, 
schwach und unfähig etlms anderes zu 
wollen, als auf der Stelle diesen Hunger 
zn slili.'n, der ihn, zum Sklaven machte. 

Ich bestellte zwei fertige Fleiischspcisen. 
Brot und Wein und wir sehten uns. — 
Schnvigsam, mit fast verbissener Wut schl̂ nig 
mein B '̂leiter seinen Teller leer. O-st sie! 
ihm ein Bissen von dcr Gube«! uird seine 
Hände zi-titerten. Ich ließ noch eine zweite 

Portion nachkommen und auch diese ver̂  
schwand mit unheimlicher Schnellî eit. 

Dann zahlte ich und wir traten ins 5r<'ie  ̂
Hier sprach mein Bogleiter die ersten Vörie. 
Es war kein Dank, es lvar mehr .̂ in Stanl-
meln, ein Würgen, das aus tiefster Seele 
zu kommen schien. Dabei zog er ein riesiges 
Schnappmesser mit geöffneter Klinge aus 
seiner Hosentasche und hielt es mir hin. 

„Mit dem da Hab' ich gonxlrtet', sagte er, 
„und Hab' mir geschlvoren: Der Nächste, der 
kommt, den nmch' ich kalt! . . . Wollen beide 
dem Schied !̂ danken, daß es anders gekom­
men ist!" 

Wieder verspürte ich den Schauer von 
vorhin, nahm den Rest meiner Banknote 
und schob sie nieinem Begleiter in die Hand, 
llnserc Blicke trafen sich. Es dauerte eine 
Weile, dies traurige Schenken, dieser m-
bri'lnstige Danf. 

Dann tauchte der Mann in die Nacht un­
ter, das Geräusch seiner Schritte erstarb im 
Nebel 

Ich stand allein nnd konnte glauben, daß 
alles nur ein genie!scn. Nichts a'ls das 
s^eulen des Windes durchl-rach die Stille 
dfr Novem'bernaäit. 
In meiner Hanl̂  ruhte das Schnapp-

n^esser. 



.»WMWr ^amKtaff, den April 

ftMliWDtn M Mtzen »ech; «» m>tz lvshl 
»licht betont werde», Dtzch wr allen TinHe« 
die veilchiodenen uttvA-mMsche« Z r̂tton»» 
bmationeil Berüclfichtigunq also 
Btau-Weiĵ  Vtau-̂ ^u, M««-sand, >tot-
Beifte. l^tiüip-Geau tch». 

Eine vielbeachtete Muheil sii»d iv e i s» e 
Hchlkhe,  ̂man heile? nicht nur fiir din 
Ztmnv, ssnvern aach f>» hie Promena.de 
iil !>cr ?tadt icht'n ^konimen und 
l»ie in <^orm blauer, roter, gvilner oder gel-
lvr MiZtrve aparte ?^arb-Ak^nte l,rin­
gen iveröen. 

<5inî  VesoM»» originelle Schiche zei-
iien ivir in imseiier Gk :̂ Für Trotten?-
,wecke ist ,'Nl aus genarbten Lsder herqestell 
ke4 MotX'll lttit inartanter ^appe und Quer­
blenden in atchechender ? r̂be zu empfehlen. 
wA^hrend zur nachnrittSgiichen AufmachuiZg 
die pl)attta>fi«»olte PumpSfafson das Richtige 
ist. 

Die abnldliche Sanbale verbindet »ft 
da» gemusterte Material beS Abendkleides 
î tuprime o. dgl.) mit »injÄrbiger Zeide, so 
ferne man es ni«k  ̂ vsrzteht. fie qanz in ver 
tzauptschattiermifl des Ktet<>es, und .̂ >var 
e i n f ii r b i fl zu hallen lrechtö). 

AÄr Promenad^mpS »vären iwch die 
hellcu „)ntarstl:n" auf dunklem Gruiche und 
— als eigelmrtiger MoVogedante — origi­
nelle, in der Mitte geknöpfte .?>altichnH<' ans 
M'icrlei Lcöer anzüchten. 

Willy Ungar. 

Mr d îeAüche 
h. Vm«ih«St»chen. Zutaten: S0V g But-

t r, î öO g Zuctcr, Eier, AK) g Äeizen-
inehl, I Pückchrn Tr. Oetker's „Backin", V> 
dis '̂iter Milch, W g gehackte Mandeln. 
?>0 q Nofinen, l Fläschchen Dr. Oetker's 
Backöl ,̂ itron<. Zubereitunji: Die But» 
tcr rührt ma»l schaumig, gibt nach und nacki 
Zucker, Eigelb, das mit dem „Vackin" qe-
iiiischt<' und gesiobt<' ?)t'chl abwechselnd iî ir 

der Mich hinzi», zuleP tzte Mandeln, Mo» 
sinen, Zttrlmen-Sewürz unb den steifen 
(fierschnse. Man füllt die Masse in die ge 
fettete Korm, a« besten i« eii»e Spri»g' 
form, und bäckt den Ruche» -kün­
den bei guter Mtttelhitze. 

h. >»ftt»t»ch»». ^aten: 2üv g Butter, 
Zlio g Zucker, Fläfchchen Dr. Oetkcr's 
BackSl Zitrone, A <öier, S7ü g Ueizeninehl, 
l Päckchen Dr. Oetier'» .Backin'', !Sü g 
Dr. Oetker's „Güstin", etn»a Liter Milch. 
— Zubereitung: Die Butter rührt »na» zu 
Sahne, fügt Zucker, Backöl und Eigelb lnn-
zu, riihrt scha»tmig, gibt das mit dem 
„̂ ckin" gemischte und gesiebte Mehl und 
^ustin '̂ abwechselnd mit der Milch unter 
die Masse n,»d unterhebt zuletzt den steifen 
Gierschnee. Man küNt den Teig in eine ge­
fettete Forul und blickt etlva I stunde bei 
guter Mlttelhitze. 

h. >GhG»I»ch»». Zutaten: AD g Butter, 
?00 g Zucker, ! Päckchen Dr. Oetker's Ba  ̂
nillinzucker, 4 Ner, ü00 g Weizenmehl, l 
Päckc^n Dr. Oetkcr'S „Backin", reichlich 

Liter Milch, lüy g 3^nen, Il<» g Ko-
i-inthen, i Prise Ealz. — Zubereitung? Die 
Butter rithrt man schanMg, gibt nach und 
nach Zucker, l̂ îrz, Eigelb, da? mit dem 
„Backin" gemischte und gesiebte Mihl ab­
wechselnd nrit der Milch Hinz«, zuletzt die 
Rofimn, Korinthen, Salz und de» steifen 
Eierschnee. Man füllt die Masie in die ge­
fettete ?^vm und bäckt den Kuchen l— 
Stunden bei guter Mittelhitze. 

Aus aller Well 
Et» D«I z»»lschm Gchkmgkn. 

Ter Gemüse- und Fruchtmarkt vo>: Co-
vnet Garden war dieser Tcige i'er Zchau-
platz einer eigentümlichen Szenc, eines 
Kantpfts zwischen ^ îvei schliinUii. 
einem der Tierhäilvler, die dort ihre 
haben, ii?ar eine Riesenschlange angekoni-
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men. Sie wurde in einen Käfig gebracht, i» 
ivelchem sich bereit'̂  mehrere and '̂re Zchlan» 
gen befanden. Plötzlich :l>urde es ur»gen>öhn» 
lich lebhast in dem «äfig. Man eiite hinzu 
und fand, daft zlwischen zwei Ri«senft̂ n« 
gen ein Kampf entbrannt ivar; di,: eine ivar 
etwa drei uird die andere fünf Aug lang. 
Obwohl die beiden Tiere iwch ganz j»lnI 
tvaren, hatte die eine der schlangen bereitc  ̂
die andere getötet und schon die Hälfte des 
.<tadavers aufgesresse»l. (ts kos t̂e viel Miihc. 
ihr den anderen Teil lvegzunehinen. 

etSr«î  U»t»ktl»»G der 
Ail«wdichrie. 

Iln Jahre lSSI stellten die japanlichen 
Filmgesellschaften 79tt Filme her. Zahlen-
müßig bedeutet diese Proviiktion den Welt­
rekord. Sogar II, Bereinigten Staaten 
von Alnerila, dem klassischen Lande der 
Zilittproduttion, komite ilu verflossenen 
Zahre eine solche Zahl i»icht erreicht »verdeil. 
Das stürnlische Produktionstenlipo wird von 
den japaniil̂ li Ailmgssellscha^en auch im 
lausenden Jahre beiib^ t̂en. Mein die bei­
den großen Fillnateliers in Tokio und Kio-
to erzeugen setzt wöchentlich zwölf Film«. 
In srirheren Iaiiren »l»r eS in den japani­
schen Kinos üblich, daft vor Beginn der Bor 
Wrung ein Ansager Inhalt des Films 
erläuterte. Auf diese Weise wurden die Jn-
schkiftell tttn'rflslssig geniacht. Der SiegeSzug 
des Tonfilms setzte dieser Traditio-il ein 
l5nde. 

Die japanisclien .̂ tiiwtesitzer sträubten sich 
zllnächst gegen deli Tonfitm. Auch die ösisent 
liche Meillung ^var auf ihrer Seite. Die kost 

spielige Tonfilmapparatur musite in Ameri­
ka oder in DeutWand deftellt loerden, : nd 
die Äinodirektoren llvllten diese Ausgaben 
vermeiden. Nachdem die japanische Indu­
strie die Tonfilmapparatur herzastelleit de. 
gann, änderte sich das Bild. Im Laufe ies 
letzten Ia)res vermochte die japanische )n-
dGrie auf diesem Gobi<t« solche Erfolg« zu 
zeitigen, das  ̂ »licht nur alle heimischen Ki­
nos mit Tonfilmapparaturen ver'or'gt n>cr-
den konnten, sondern darüber hinaus eine 
beträchtliche Ausfuhr nach dem Auslände zu 
verAeichnell ist. Die Mandschurei stsNt den 
Hauptmarkt îir die Einkthr japanisch»? 
Tonfilmapparaturen dar. 

Tie ,̂ Sttttche" «arrese. 

Der berühmte französische Arzt B u d i n, 
ein besonders geistvoller Kopf, war als ei« 
ner der ersten mit Eifer dafür eingetreten, 
bei schwierigen Entbindungen Chloroform 
anzuwenden. Viele Personen tadelten ihn 
deswegen, da sie religiöse Bedenken gegen 
dieses Verfahren hegten. Eines Tages gab 
ihm eine sehr fromme Dame ihre Meinung 
darüber deutlich zu verstehen, worauf Budin 
nlit feinem Lächeln erwiderte: „Wie, Sie, 
die gute Christin, wollen nicht zugeben, daß 
ich junge Mütter, denen ich Hilfe bringen 
will, einschläsere?" „Natürlich nicht!' „Da< 
ist aber merkwürdig unehrerbietig gegen den 
lieben Gut. der die Anästhesie in gleichem 
Falle auch angewandt hat." ».Mieso denn?" 

Wissen Sie denn nicht, dag er Adaln ein­
schläferte, uln Eva aus die Welt zu brin­
gen? Ich folge doch nur seinem Beispiel." 

NlftreParature» SV?« bilißerk 
'̂ vcctcvllhren ll)—!«'». Tasä)c»l-

,il,ren lit-'-'ü Di». A'̂ tdeluliren 
Dil,. (vti.>antic slir qui?» 

l̂ cing. Alu,. Äterle. Ulnmncker. 
NotovSki trg 7. 4W 
Dautttzast» «lühInweNk Äs 
AllewverkaukAlecht von «lülz 
lalnpen ist abgeschasst worden. 
Hie dürfen nunmehr Ihren Be 
dam a« Glühlampen decken, »s 
es Ihnen beliebt. Tmierhaste u 

Ute Glühbirnen bekommen St 
ei der Firma Jos. Mvvlinger 

IurKiLeva «. 2V0 
Darletze« 5««v Dl» aus t.Satz 
per sofort aesucht. Annehme 
Mlkti Eilüaaebmh. A»:trZae unt. 
..Gute BerHinsmio" an di« Bcr 
waltuna. 4!tl4 

«ralvaF«» 
WWffVGGVIVGGGVVßGGGG 
Geht aünstiq verkaufen: 
^ut» 5 Min. von» Hauptplatz, 
iin ersten Stock 2 Z îmme? und 
Wche. imtell 2 Sr>tlrher»»im-
mein alles mit elektt. Licht u. 
Waissrleitulzg. sofort l'̂ iüehbar. 
?kötlqe» Kvpitvl W.ygy Dinar. 
Marübor. BosaSnWa 21. 4M, 
Hiiuftr. Vesitz»»««». Wlle» von 

Diu aufwärtö nerkaujt 
NeaNtAenMro. Mar,bor. Sod» 
na ulica M. 
l 1 

(»ttl erlî UteneS Da«eUrad billig 
zu verkauseu. Adr. '?env. 438^  ̂
UMuW  ̂ Bon lieute all nocl, 
besseres Rindfleisch s«v:e auck 
tmveres Fleisch .vl reduüerten 
Preisen orl>atten Sie nur am 
jitralia Pttra tr« l. ^17 
O>it<lelMN'l»es «ilchMschillt. in 
der Mitt« der Stadt, lmnkbeit̂  
halber zu verkaufel». Dortselbst 
ist auch ein Gaskocher liilliii «l" 
zukleben. Adr. Benv. 43^1 

Sehr «lU«r «iDeuhamieiu i'i 
verschlosseneil Flaichen. Liter 8 
Diu» erl)zltlich in de!l Pertauss 
stellen der «»Unei V»r»H«d, 
Alel̂ 'androva b1 und KoroSka 
cesta lg. 4L84 
LUlte«-Aut«» Z'/Ltonnia. in sehr 
auten Zustaltzd. fahrbereit bil­
lig abzuasbeli. î̂ u besichtiaen 
Aletsl̂ wva resta 21. 4283 
Billigst zu verlauien: Nilh-
«aschi«e» Aertheimkasse d. gr. 
Tisch, hari, «eschästSstellaae. b 
Meter. Liegestuhl und Visen» 
!̂ asperl. Mr. Berw. 42AK 

M»l. Al»«er .̂ u vermietün. — 
Mariljina lv/2, Tür K. !,W 
Somviqes. leeres Al««er mit 
Stieqeneinaang n. elett:. Licht 
M vermieten. Alekiandrova 
2. Stock. 4li)l 
Schign nlöbl. Zl«««r. 
zentvum. milt Badezimmerde-
llühung» sofort billili an l'ejsüie 
Porion zu vermieten. Adr. Ber 
waltuilg. 

VVVVVVGVVVVGVWGWGG 
Aelteres Ztzrßulei» lu6>t SteZe 
zu alleinst̂ ttder Periiinlichkcit 
riHcr mutterlosen -»tinderii als 
Wirtschafterin. tSeil. Anträge 
uitter ..«tiive der.«daussmu'̂  an 
die Penv. 4352 

U»Z»IWF«» ̂ «»»eAZ 
IGGG»GGV»GG,GWGU»GG, 
Vehuuuß» 2—it Zinluier 
-̂ ulsehitr Vtrld von kleiner Fa­
milie gesucht. Antr!î <' 
„Lauen»>ohnunli" an die Berir'. 

4»sa 

Buchhalter» iu allen jtau^ l̂eiar-
ilieiteii bestens versiert, sucht 
.Halbta îo- oder Ttundenbeschäs' 
tiaun î. l̂ esl. Alllriî e »iiNcr 
«Vertrauen 1SS2" «n die 
ivaltung. li'US 

V«»»ti» sucht per 15. Mai Ziln 
mer und lttiche. uirmöbliert. 
Bat,nhofnähe. Gefl. Anträge un 
ter ..Sonnseit̂ l" au die Benv. 

4530 

-»V^F«»Fv 
»V 
Schöner, jlmaer H»»d zuaelau-
fen. SamostmlSka IS. HauSmei 
sterin. 4Ml 

AAMMM 
off«»« ««!»«» 

IGGGGG»G»GGG»GGGGG 
Vitt besseres »i«tzerlt»he»«ild-
î ii» gut deulilt»ipr̂ 'lhend. wird 
qeiucht zur Fauiilie «lit ..u'ei 
Mndern. Adresse: Z. j>i.,rymata. 
Zcmun, Karamata-A l̂iie l7. 

43«0 

Aahlkeluiri«. tüchtia und ii«tt. 
mit kleiner Kaution, slowenisch 
unid dentsch sprerl,elld. aute Ser 
vierevtn. wird sofort a«>.faenl>m 
lnen. Rostauwt'ion EmerviL. 
Ale^androva 18. 4411 

Neoa »as 
Ssuutag» den llt. ^»ril I?AL: 

llMMill. 
? îlr gute iMhe und 'Ik '̂lrer 
Meine ist bestens «eiortit. ltm 
.Vlhlreickien Zuspruch bittet üer 

NIN 

Bedieneri» wird »ufaenommeli. 
Atelier BlaSi«-. (Äo'poöka ul. 23 

4374 
«chneideri»»»» für selbst. Ar­
beiten werden ausgenommen im 
Tamen-Moi)esalon ^^van CavaL 
— ÄomSkov trg .?. 4!579 

Lesil und o«dreU«l die 

.Nlnkitnn Mii' 

^ekt'z »uet» oiekt 

meeklmik ?u 

Vl̂ «» liu verlsnzst, de» 

leommst IM k<u! 
K»ut <>»ker, tu'8 nickt 

vergessen: 

Voißl Vßl»»» 

0GlIK»tOt«GNk 

GVGGGGGGGGGVVGGGGVV 
Ein armer Student veraase <1M 
7. d. M. ini Park einen Rock» 
Der Finder wird ?iebeten. ibn 
gegen Beloliuunq odzugelien. — 
Adr. Beriv. 441S 

Venteizeruns. 

e»Iei 
VVWWGGWWWWWGWGG 

»iicheutredß»  ̂qut erl»alten. kau 
fe sofort. Anträqe nnt Preî n-
aabe unter ..Wche". 4S7S 

»GVVIGGGGGWGVWVVWff, 
Vei»reHen. Die GutSverwaltun« 
Borl. Sv. Barbara v Halozah 
l,at lnetirere tausend erstNass^e 
veredelte Weinreben absuaeben. 
-Sest̂ ' ilnd iiSsuchte Sorten. 

Herrenfahrrad, sehr «M echal-
ten. unter den Wertvveis zu ver 
taufen. Tischlerei- Z îarrlovano-

lü. 4383 
Weitzes Muderbett saim Vta-
tmt»e mn SSV Din M verkaufen. 
Adr. Borw. 

»VVVVW»GW?VUWVWVWGV« 
Ai«»«r, leer oder lnit Spar« 
Herd, sofort zu verüben. Du»a« 
nova ltl. 9. 4A7g 
8itvei schi»m leere 8i««e» sind 
nur an eitn Ehepaar b:S 1. Mai 
zu vernlieten. Anzufragen Äluv 
ni tvg 4. im H^chäft. 4?M 
Miibl.. stren« separ. .«V«««»» 
Bahnhofnühe. .zu verlnieten. — 
Adr Berw. 44  ̂
Schönes, sonniges, strm« separ. 
,P«»ir sofort zu vermieten. — 
LoSk  ̂nl. !»/S. 440Ü 
Solider Herr wird aufs Bett 
genommen, mit oder ohi« Kost. 
AlWlfraaen GospoSka ulica 2:̂ » 
.vallSmeisterin. 4401 
Raines Ai««er» elektr. Licht, zu 
vermieten. AMufraqen beim 
Hausmeister. Mmftrl'va ul. 15. 

440S 
2 .̂ imtner mit 

Auqehör sofort  ̂ vermieten. 
Schönes, alldeutsches Speilezim 
mer 28W Din. Strl,f,nraicrieva 
ul. 2S. 4  ̂
MöSl.. kleim». separ.. reineS 
Zi«»»r zu velmietell. Aoroiiee 
va ul. 2/S. links. 4SW 

»llocK«xu8. t.eu»?ls 
blu«t um unvefdinckliltie^uiencjunz 

lt« k^vdekeite» „vae Eevk« Us»ckl»O« i»«i v»» 

5v«ß,»  ̂

4362 

Die öNentUellv Verstellevrun« äe? 
sti die K0nl<ur8Mii85e V^ellv Kuckiilk. 
flekeliHvsrenksdrlIc tn Kröevlnt» de! 
^arll»oi' j?cfinrij?eli I'a!irni88e findet 
um 14. ^prll I93Z um l5 l̂ lir »il Ort 
unä Stelle in Kröevlna Î r. .31 statt. 

Die Vel'8teiz?el'UNL?8k(:äin?ttn?en micf 
das Verxeledniz cler falirnl85c. äle 
vöt-Zteixert ^eräen. können in cie? 
Kanzilei cî 'i? K0nkui'8ma85eve,'>v!,Itcr!? 
Or. j'ranjc). ^ävokaten in 
i'ilxn'. (̂ anlciirjeva uiickt 1. einteilen 
vverätzn. vr. Î lpolcl k r̂anj». 

/̂ tle .IstlreLZdonaenlen erli»lten îne 
14 Karst, onx. amerilc. lpsttrer-

VRIiAHlUlIlVUlVi svstem mit l̂ ru(.kfttllutiL> oder 
, »I «I t9W8eUes,i.it Î urscilvers nsoellvxikon  ̂ °  ̂ °  ̂

lVIsi'keni'ölife eine 

Verlsneon Sie nocl> tieute kostenlose proberium-
mer von cker 

^vmî i87l?. oe» .i?/̂ lil0>vei.7.. >vlcl̂  I.. 

^uslllt>r!it.lt»le l̂ scktopro«ramme, interessante l̂ eli-
tUre. relellksUieer tecilniscker lell ösuanleilun-
«en. kurzes >V«-llen. 1'ontllm. Lnraeiikurse. 8l>an> 
nen^k Komsre. viele Kupkeräruciiillustrstionen. 

<Aek?«6»lrt«ur uoä t>r 6i« It«6»lrt»oi> vvk>»tvo?»U«l»l vä» ILXLPM —- vn>«k 6er »Useridor »lc» li>Il>n»«« io ^aribor. ?>» kür 6«a lleeOuißel»«? uuä 6et» Druck verintvortlivl» Virelttor 
S»>»li0 — Z«t6« vol»»l»»k» ia ^I»rit,or. 


